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Zeit 20.00 bis 21.50 Uhr 

Ort Oberägeri, Aula der Mehrzweckanlage Maienmatt 
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ERÖFFNUNG UND EINLEITUNG 

Gemeindepräsident Marcel Güntert eröffnet um 20.00 Uhr die Einwohnergemeindeversamm-

lung und dankt den «Örgelirocker» mit Luca Henggeler, Severin Meier und Adrian Maier, 

unter der Leitung von Marcel Oetiker für die musikalische Einstimmung. Er begrüsst namens 

des Gemeinderates die erschienen Stimmbürgerinnen und Stimmbürger sowie die Medien-

vertreterin der Zuger Zeitung Rahel Hug und von Zentral Plus Valeria Weiser. Speziell be-

grüsste er auch die Schülerinnen und Schüler der zweiten Oberstufe mit ihren Lehrpersonen. 

Die ordentliche Einwohnergemeindeversammlung wurde mit der vorgenannt aufgeführten 

Traktandenliste durch Ausschreibung in den Amtsblättern vom 5. Juni 2026 und 12. Juni 

2026 angekündigt. Die Vorlage wurde allen Haushaltungen zugestellt. Sämtliche Vorlagen 

konnten auf der Website www.oberaegeri.ch unter „Politik/Gemeindeversammlung“ herunter-

geladen werden. 

Das ausführliche Protokoll der letzten Einwohnergemeindeversammlung vom 01.12.2025 lag 

zur Einsichtnahme in der Gemeindeverwaltung Oberägeri auf und stand auf der Website 

www.oberaegeri.ch unter „Politik/Gemeindeversammlung“ zum Herunterladen zur Verfügung. 

Der Vorsitzende weist die anwesenden Versammlungsteilnehmenden auf die gesetzlichen 

Bestimmungen betreffend Stimmberechtigung hin, wonach an der Einwohnergemeindever-

sammlung gemäss § 27 der Kantonsverfassung alle in der Gemeinde Oberägeri wohnhaften 

Schweizerinnen und Schweizer stimmberechtigt sind, die das 18. Altersjahr zurückgelegt 

haben und die nicht unter umfassender Beistandschaft stehen (Art. 398 ZGB), sofern sie bis 

zum fünften Tag vor der Gemeindeversammlung im Stimmregister von Oberägeri eingetra-

gen worden sind. 

Im Weiteren werden im Saal anwesende, nicht stimmberechtigte Personen gebeten, in den 

drei vordersten Reihen, Block 1, Platz zu nehmen und sich der Stimme zu enthalten. 

Die eingesetzten Stimmenzählerinnen und Stimmenzähler werden stillschweigend zur 

Kenntnis genommen 

Zur Erstellung des Protokolls werden die Voten der Gemeindeversammlung aufgezeichnet. 

GP Marcel Güntert: Gibt es Wortmeldungen oder Änderungen zur Traktandenliste? 

Irène Meier, Co-Präsidentin der SVP: Wir stellen den Antrag zur Änderung der Reihenfolge 

der heutigen Traktandenliste. Heute verhandelt man über ein paar Teile eines grossen, weit-

greifenden Gesamtprojekts. Unser Gemeinderat spricht hierbei vom Triangel, einem Buskno-

tenpunkt Oberägeri Station, den Bau im Ländli und dem neuen Busdepot und dem Pflege-

zentrum mit Wohnungen auf dem jetzigen ZVB Areal. Der Gemeinderat hat an den Informati-

onsveranstaltungen und auch in der Botschaft aufgezeigt, dass diese Projekte stark zusam-

menhängen und etappenweise entwickeln werden sollen. In der Botschaft steht ausserdem, 

dass die Realisierung des Pflegezentrums direkt von den Projekten Busknotenpunkt und 

Ländli Park abhängig ist. Warum sollen wir heute also zuerst über das Richtprojekt und den 

Bebauungsplan für das Pflegezentrum verhandeln, bevor wir überhaupt wissen, wie und was 

die Versammlung zum Busknotenpunkt entschieden hat? Der ist doch entscheidend für das 

weitere Vorgehen. Wenn wir nämlich zuerst über den diskutieren und abstimmen, haben wir 

für das momentane Traktandum 5, wo es konkret um das neue Pflegezentrum geht, eine 

klarere Ausgangslage. Wir beantragen darum, das Traktandum 6, Busknotenpunkt, direkt 

nach dem Traktandum 4 zu behandeln. und das bisherige Traktandum 5 als 6. Traktandum. 

Das wäre für uns eine logische Reihenfolge. Besten Dank für Ihre Unterstützung. 

http://www.oberaegeri.ch/
http://www.oberaegeri.ch/
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GP Marcel Güntert: Dann hätten wir folgende Traktandereihenfolge gemäss dem Antrag der 

SVP. Erstens Protokoll, zweitens Rechnungsabschluss, drittens Kreditabrechnungen, vier-

tens Trägerschaft, fünftens Busknoten, sechstens Pflegezentrum und siebtens die Musik-

schule. Ist das richtig? Für uns spielt das keine grosse Rolle. Darum stelle ich gleich die Fra-

ge, ob wir darüber abstimmen. Wer die Traktandereihenfolge, also den Antrag der SVP, an-

nehmen möchte, soll das bitte mit der Stimmkarte bezeugen. 

Dem Antrag wurde zugestimmt. 
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GESCHÄFTSBEHANDLUNG 

TRAKTANDUM 1 

Protokoll der Einwohnergemeindeversammlung vom 1. Dezember 2025 

Antrag des Gemeinderates 

Das aufgelegte Protokoll der Einwohnergemeindeversammlung vom 1. Dezember 2025 sei 

zu genehmigen. 

Diskussion 

Zum Protokoll der Einwohnergemeindeversammlung vom 1. Dezember 2025 werden keine 

Wortbegehren angemeldet.  

Abstimmung 

Das Protokoll wird ohne Gegenstimmen genehmigt. 
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TRAKTANDUM 2 

Rechnungsergebnis der Einwohnergemeinde 2025 

Anträge des Gemeinderates 

1 Die Rechnung der Einwohnergemeinde Oberägeri 2025 wird genehmigt. 

2 Der Mehrertrag von CHF 8'579'616.59 wird wie folgt verteilt: 

CHF     100'000.00 für Unterstützungen im Inland 

CHF       50'000.00 für Unterstützungen im Ausland 

CHF  8'420'000.00 für finanzpolitische Reserven 

CHF       9'616.59 für Zuweisung in das übrige Eigenkapital 

Bericht des Gemeinderates 

Die Erfolgsrechnung schliesst bei einem Aufwand von CHF 45'163'810.77 und einem Ertrag 

von CHF 53'743'427.36 mit einem Mehrertrag von CHF 8'579'616.59 ab. 

Das Budget für das Jahr 2025 sah einen Mehrertrag von CHF 3'133'700.00 vor.  

Dieses Ergebnis basiert im Wesentlichen auf Mehreinnahmen beim Fiskalertrag von CHF 

4'633'020.17 sowie tiefere Abschreibungsaufwände von CHF 632'500. In der Rechnung 2025 

konnten einige Investitionen noch nicht in Betrieb genommen werden, für welche im Budget 

2025 die Abschreibungen bereits berücksichtigt, worden sind. 

Detailliertere Angaben finden Sie auf den nachfolgenden Seiten. 

Aufgrund der positiven Entwicklung der flüssigen Mittel im Jahr 2025 konnte per 19. Novem-

ber 2025 das Darlehen gegenüber der SUVA in Höhe von CHF 10'000'000.00 vollständig 

zurückbezahlt werden. 

Die Investitionsrechnung schliesst mit Nettoausgaben von CHF 3'711'864.69 ab. Budgetiert 

waren Nettoausgaben von CHF 13'792'000.00. Nachfolgende Projekte mit einer Differenz 

von mehr als CHF 500'000 gegenüber dem Budget sind nicht oder nur zum Teil im Jahr 2025 

ausgeführt worden:  

• Schwandstrasse, Kreuzstrasse – Reservoir/Bunker 

• Rämslistrasse, Alisbach – Einfahrt Eichli 

• Seepromenade, gemeindlicher Ausbau 

• Birkenwäldi, Seezugang 

• Eggboden – Gütschli, SW 

• Schneitstrasse, Haus Nr. 8 – Fichtenstrasse 

• Umsteigepunkt inkl. Platzgestaltung plus provisorischer Busunterstand 

Die nachfolgenden Tabellen entsprechen den Vorgaben des Gesetzes über den Finanz-

haushalt des Kantons Zug und der Gemeinden (Finanzhaushaltgesetz; FHG) vom 31. Au-

gust 2006 (Stand 01.06.2022) sowie der Finanzhaushaltverordnung (FHV) vom 21. Novem-

ber 2017 (Stand 07.11.2020). 
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Die Beträge sind gerundet. Die Totalisierungen können deshalb von der Summe der einzel-

nen Werte abweichen. 
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30 Personalaufwand 

Der Personalaufwand fällt gegenüber dem Budget leicht um 0.1 % resp. um CHF 12’416 

höher aus. 

31 Sachaufwand 

Der Sachaufwand f.llt gegenüber dem Budget um 6.2 % resp. Um CHF 615’122 tiefer aus. 

Der Hauptgrund dieser Reduktion ist in den Abteilungen Präsidiales (IT) und Raumplanung, 

Infrastruktur (Raumplanung und Bauwesen), zu finden. 

33 Abschreibungen Verwaltungsvermögen 

Die Abschreibungen fallen gegenüber dem Budget um 49.6 % resp. CHF 632’500 tiefer aus, 

da einige Projekte per 31.12.2025 noch nicht betriebsbereit gewesen sind und demzufolge 

noch keine Abschreibungen vorgenommen worden sind. 

34 Finanzaufwand 

Der Finanzaufwand (Liegenschaften im Finanzverm.gen, Skontoabzug und 

Vergütungszinsen bei den Steuern und Zinsaufwand beim Fremdkapital) fällt gegenüber dem 

Budget um 14.2 % resp. um CHF 128’524 höher aus. Der Hauptgrund sind die h.heren 

Skontoabzüge und Vergütungszinsen bei den Steuern. Diese fallen um rund CHF 100’000 

höher aus als budgetiert. 

35 Einlagen in Fonds und Spezialfinanzierungen 

Die Spezialfinanzierung Abwasser weist anstelle eines Mehraufwands einen Mehrertrag aus. 

36 Transferaufwand 

Der Transferaufwand fällt gegenüber dem Budget um 1.8 % resp. Um CHF 193’567 höher 

aus. Die Hauptgründe für diese Erhöhung sind in der Abteilung Soziales (Gesundheit und 

Alter) zu finden. 

38 Ausserordentlicher Aufwand 

Das Schulhaus Hofmatt 4 und die baulichen Massnahmen in den Schulhäusern Hofmatt 1, 2 

und 3 sind mit zusätzlichen Abschreibungen von rund CHF 8’076’000 bereits vollständig in 

der Jahresrechnung 2024 abgeschrieben worden. Die im Budget 2025 vorgesehenen 

zusätzlichen Abschreibungen von CHF 523’600 für diese Investitionen mussten daher nicht 

mehr beansprucht werden. 

39 Interne Verrechnungen 

Die internen Verrechnungen werden wegen der Spezialfinanzierungen geführt und sind 

erfolgsneutral. 
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40 Fiskalertrag 

Die Fiskalerträge fallen gegenüber dem Budget um rund 15 % resp. um rund CHF 4.6 Mio. 

höher aus. Nachfolgende wesentliche Änderungen haben dazu geführt, dass die Fiskalerträ-

ge höher als budgetiert ausgefallen sind: 

Zunahme Einkommenssteuern    CHF 6.2 Mio. 

Zunahme Vermögenssteuern    CHF 0.2 Mio. 

Abnahme Quellensteuern     CHF 1.8 Mio. 

Abnahme Kapitalabfindungen    CHF 0.2 Mio. 

Zunahme Erbschafts- und Schenkungssteuern CHF 0.2 Mio. 

Mehrertrag Fiskalerträge     CHF 4.6 Mio. 

 

41 Konzessionen 

Die Einnahmen aus den Fischerpatenten fallen gegenüber dem Budget um rund 15.5 % 

resp. um rund CHF 8’500 höher aus. 

42 Entgelte 

Die Mehrerträge bei den Entgelten fallen gegenüber dem Budget um rund 8.5 % resp. um 

rund CHF 410’800 höher aus. Die Hauptgründe sind bei der Abteilung Bildung (SEB) sowie 

bei der Abteilung Bau- und Sicherheit (höhere Benützungsgebühren Abwasser und Verkauf 

Fahrzeuge im Werkdienst) entstanden. 

44 Finanzertrag 

Der Finanzertrag (Liegenschaften im Finanzvermögen, Verzugszinsen bei den Steuern und 

Zinserträgen) fällt gegenüber dem Budget um rund 6 % resp. um rund CHF 74’300 höher 

aus. Der Hauptgrund dieser Zunahme liegt bei Mehreinnahmen durch Vermietung des La-

gerhauses MUK sowie höhere Mietzinseinnahmen (Mietzins und Baurechtszins) bei den Lie-

genschaften im Finanzvermögen. 

45 Entnahmen aus Fonds und Spezialfinanzierungen 

Die Spezialfinanzierung Wasser schliesst mit einem viel tieferen Mehraufwand als budgetiert 

ab. Dies ist hauptsächlich aufgrund eines ausserordentlichen Ertrages für die Einlageent-

steuerung bei der MWST begründet. 2025 wurde die Wasserversorgung bei der MWST von 

dem Pauschalsteuersatz auf effektive Abrechnung umgestellt und es konnten frühere Vor-

steuern auf Investitionen nachträglich geltend gemacht werden. Die Spezialfinanzierung Ab-

wasser weist anstelle eines Mehraufwands einen Mehrertrag aus. 
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46 Transferertrag 

Der Transferertrag fällt gegenüber dem Budget um rund 0.2 % resp. Um rund CHF 21’600 

höher aus. 

48 Ausserordentlicher Ertrag 

Der ausserordentliche Ertrag fällt gegenüber dem Budget um rund 43 % resp. um rund CHF 

335’500 tiefer aus. Der Hauptgrund dafür ist, dass zusätzliche Abschreibungen für das 

Schulhaus Hofmatt 4 und die baulichen Massnahmen bei den Schulhäusern Hofmatt 1, 2 

und 3 mit Entnahme aus der Reserve budgetiert worden sind. Diese zusätzlichen Abschrei-

bungen wurden bereits 2024 vollumfänglich vorgenommen, sodass diese 2025 nicht mehr 

benötigt worden sind. Der ausserordentliche Ertrag von rund CHF 450’000 ist aufgrund der 

Einlageentsteuerung bei der MWST entstanden. 

49 Interne Verrechnungen 

Die internen Verrechnungen werden wegen der Spezialfinanzierungen geführt und sind er-

folgsneutral. 

 

 

0100 Politische Führung 

Der Versand diverser Broschüren und Durchführungen von Veranstaltungen sowie weitere 

budgetierte Aufwände sind nicht beansprucht worden resp. sind tiefer ausgefallen. 
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1102 Informatik Verwaltung 

Der Wechsel der Gemeindewebsite verzögert sich. Darüber hinaus wurden verschiedene 

budgetierte Aufwände nicht in Anspruch genommen resp. fielen tiefer aus als vorgesehen. 

Die Kosten von Firstframe für das Projekt ZUGA werden seit 2025 direkt an die Gemeinde 

Menzingen verrechnet. Daraus resultiert ein tieferer Ertrag als budgetiert. 

1103 Informatik Bildung 

Der Bedarf an 2nd-Level-Support ist deutlich weniger in Anspruch genommen worden. Das 

Projekt SharePoint wurde vorerst nicht umgesetzt, da infolge eines Leitungswechsels zu-

nächst die Organisationsstruktur der Schule geklärt werden soll. Anschliessend ist vorgese-

hen, SharePoint entsprechend dieser Struktur aufzubauen. 

 

 

2200 Verwaltung Einwohnerdienste 

Im Jahr 2025 wurde ein Lernender nach Abschluss seiner Ausbildung vorübergehend weiter-

beschäftigt, was zu höheren Personalkosten führte. Zudem hat der Regierungsrat per Ende 

August 2025 sämtliche gemeindlichen Gebühren erlassen, was zu tieferen Erträgen im Jahr 

2025 führte. 

2200 Rechtssprechung und Rechtsvollzug 

Externe Beratungen mussten nicht in Anspruch genommen werden. 

2203 Notariat 

Das Notariat verzeichnete eine Zunahme von Handänderungen. Aus diesem Grund fallen die 

Erträge höher als budgetiert aus.  
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3000 Verwaltung Schule 

Nebst nicht budgetierten Auszahlungen von Ferien- und Arbeitszeitguthaben fielen Mehrkos-

ten für einen zweiten Zivildienstleistenden an. 

3001 Eingangsstufe 

Der Solidaritätsausgleich für Schüler aus der Ukraine wurde zu tief budgetiert; ausserdem 

wurden die Lehrmittel aktualisiert, die teurer sind als budgetiert. 

3002 Primarstufe 

Der Personalaufwand ist tiefer ausgefallen als budgetiert; dazu wurde der Solidaritätsaus-

gleich für Schüler aus der Ukraine zu hoch budgetiert (prognostische Kalkulierung). Zudem 

fällt der Kantonsbeitrag für Schüler aus der Ukraine niedriger aus als budgetiert. 

3003 Oberstufe 

Es sind Mehrkosten aufgrund einer nicht budgetierten Überbrückungsrente angefallen. 

3005 Schulische Dienste 

Der Leistungsbezug für die Psychomotorik durch die externen Sonderschulen sind höher 

ausgefallen als budgetiert. 

3101 Schulergänzende Betreuung (SEB) 

Per 01.08.2025 wurde die SEB von der Sozialabteilung in die Abteilung Bildung überführt. Im 

Verlauf des Jahres nutzten mehr Schülerinnen und Schüler den Mittagstisch. Zusätzliche 

Betreuungsmodule wurden mehr beansprucht als ursprünglich budgetiert. Zudem hatten 

mehr Schülerinnen und Schüler Anrecht auf Betreuungsgutscheine. Weiter hat sich der Kan-

ton an der schulergänzenden Betreuung finanziell beteiligt – eine Information, die zum Zeit-

punkt der Budgeterstellung noch nicht bekannt war. Dadurch ergab sich insgesamt ein höhe-

rer Ertrag als budgetiert. 

3200 Sonderschulung 

Aufgrund eines Wechsels in den Betreuungsformen und von Mutationen sind die Beiträge an 

Kantone und Konkordate tiefer ausgefallen als budgetiert. 
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4000 Kultur 

Die Einnahmen aus den Kulturanlässen sind höher ausgefallen als budgetiert. 

4100 Tourismus, Sport, Freizeit 

Das Defizit der Ägeribad AG fällt tiefer als budgetiert aus. Dies Dank hoher Besucherzahlen 

im Bad und gestiegener Umsatzzahlen im Restaurant Lago. Der Anteil der Einwohnerge-

meinde Oberägeri an das Defizit beträgt CHF 410’875 und fällt um rund CHF 115’925 tiefer 

als budgetiert aus. Der Anteil der Einwohnergemeinde Oberägeri an den Erneuerungsfond 

für 2025 betr.gt CHF 758’939. Der Saldo beläuft sich per 31.12.2025 auf CHF 4’815’807.16. 

Für weitere Detailinformationen zur Jahresrechnung der Ägeribad AG verweisen wir auf den 

Jahresbericht 2025, welcher unter www.oberaegeri.ch eingesehen werden kann. Zudem sind 

die Aufwendungen für das Dorfbild tiefer ausgefallen als budgetiert. 

 

5000 Verwaltung Soziales und Gesundheit 

Die Personalkosten fielen tiefer aus als budgetiert. Dies liegt einerseits daran, dass die Stelle 

für Projektleitung erst ab Oktober 2025 besetzt wurde. Andererseits wurde das Projekt Ge-

meinwesenarbeit auf das Jahr 2026 verschoben, was ebenfalls zu tieferen Kosten im Ver-

gleich zum Budget führte. 

5001 Gesundheit und Alter 

Aufgrund betrieblicher Umstände musste die Einwohnergemeinde Oberägeri einen höheren 

Anteil am Betriebsdefizit sowie an den Pflegekosten des Zentrum Breiten übernehmen als 

ursprünglich budgetiert. Zudem entstanden zusätzliche Kosten, weil vermehrt auf ausserkan-

tonale Pflegebetten in der Langzeitpflege ausgewichen werden musste – verursacht durc 

einen Mangel an verfügbaren Pflegeplätzen im Kanton. 

5500 Soziale Wohlfahrt 

Auf der Ertragsseite sind höhere Rückerstattungen aus wirtschaftlicher Sozialhilfe aufgrund 

von Fallabschlüssen zu verzeichnen.  

 

 

http://www.oberaegeri.ch/


Einwohnergemeinde Oberägeri PROTOKOLL EINWOHNERGEMEINDEVERSAMMLUNG vom 15.06.2026 

 
 Seite 17 von 58 

 

6000 Verwaltung Bau und Sicherheit 

Die interne Verrechnung an Wasser und Abwasser fiel höher aus, da mehr Arbeitsstunden 

der Verwaltung für diese Abteilungen aufgebracht wurden. Zudem sind budgetierte Aufwände 

nicht beansprucht worden resp. Sind tiefer ausgefallen. 

6001 Werkdienst 

Die Analyse der Unterhaltsstandards wurde auf das Jahr 2026 verschoben. Dadurch ent-

standen im Jahr 2025 geringere Aufwendungen als budgetiert. Weiter konnten im Jahr 2025 

das Fahrzeug Holder C70TC sowie der Hoflader Schäffer 2345 verkauft werden. Diese Ver-

käufe führten zu einem höheren Ertrag als ursprünglich budgetiert. 

6002 Hausdienst 

Die Personalkosten fielen nicht so hoch aus, da diverse Aufgaben an Dritte vergeben worden 

sind. Weiter wurde die Lehrstelle Fachmann Betriebsunterhalt Hausdienst nicht besetzt. 

6010 Raumplanung und Bauwesen 

Die Planung des Feuerwehrdepots im Wassermattli wurde 2025 auf Antrag der Stimmbürger 

nicht ausgelöst. Zudem wurden mehr Baubewilligungsgebühren eingenommen. 

6104 Lagerhaus MUK 

Das Lagerhaus MUK ist vom Verwaltungs- in das Finanzvermögen umgebucht worden. Das 

Budget 2025 für das Lagerhaus MUK lief noch über die Kostenstelle 6149 Übrige Liegen-

schaften Verwaltungsvermögen. 

6131 Verwaltungsgebäude 

Die finale Planung des Arbeitsplatzkonzepts (Thema Kunst am Bau) führte zu Mehrkosten, 

welche nicht budgetiert waren. 

6132 Mehrzweckanlagen 

Höherer Aufwand bei der Fassadensanierung Dreifachhalle sowie notfallmässiger Ersatz des 

Heizungsverteilers in der Maienmatt haben zu Mehrausgaben geführt. 
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6138 Fernheizung 

Es erfolgten 2025 noch keine Abschreibungen für die Quartierheizung (3. Etappe), da diese 

noch nicht in Betrieb genommen war. Der Abschreibungsbetrag wurde jedoch bereits im 

Budget 2025 berücksichtigt. 

6149 Übrige Liegenschaften 

Unterhalt und Abschreibungen sind wesentlich tiefer ausgefallen als budgetiert, da das La-

gerhaus MUK ins Finanzvermögen umgegliedert worden ist. 

6171 Schulhäuser Hofmatt 

Durch die bereits 2024 vorgenommenen zusätzlichen Abschreibungen haben sich die plan-

mässigen Abschreibungen erheblich verringert im Vergleich zum Budget 2025. 

6200 Strassen und Plätze 

Diverse Budgetposten sind nicht oder nur teilweise beansprucht worden resp. konnten güns-

tiger vergeben werden. 

6401 Wasserversorgung 

Die Spezialfinanzierung Wasser weist per 31. Dezember 2025 einen Aufwandüberschuss 

von CHF 25’328 aus, der aus der Spezialfinanzierung Wasserversorgung entnommen wird. 

Der aufgelaufene Saldo der Spezialfinanzierung Wasser beträgt CHF 4’062’445 zugunsten 

der Bezügerinnen und Bezüger. 

6402 Abwasser 

Die Spezialfinanzierung Abwasser weist per 31. Dezember 2025 einen Ertragsüberschuss 

von CHF 14’907 aus, welcher der Spezialfinanzierung Abwasser gutgeschrieben wird. Der 

aufgelaufene Saldo der Spezialfinanzierung Abwasser beträgt CHF 558’007 zugunsten der 

Gebührenpflichtigen. 

 

7100 Feuerschutz 

Die Anpassung der Besoldung bei der Feuerwehr führte 2025 zu Mehrkosten. 

7200 Parkraumbewirtschaftung 

Der Umbau der Elektroladestation bei der Maienmatt führte zu Mehrkosten. Gleichzeitig 

konnten jedoch höhere Einnahmen erzielt werden – sowohl bei den Parkplatzgebühren als 

auch bei der Nutzung der Elektroladestation Maienmatt, welche nicht budgetiert waren. 

7250 Parkplatz Ägeribad 

Der Umbau der Elektroladestation beim Ägeribad führte zu Mehrkosten. Gleichzeitig konnten 

jedoch höhere Einnahmen erzielt werden – sowohl bei den Parkplatzgebühren als auch bei 

der Nutzung der Elektroladestation. 
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7500 Gewässer und Fischerei 

Für die Entsorgung des Materials aus Kiessammlern sowie der Unterhaltsmassnahmen im 

Wasserbau fielen keine oder nur geringere Kosten an als budgetiert. 

7600 Umwelt 

Nicht oder nur teilweise beanspruchte Budgetposten (Unterflurcontainer, Energieverbund, 

Abschreibungen) sowie Mehreinnahmen beim Zeba haben zu tieferen Kosten gegenüber 

dem Budget geführt. 

 

9000 Steuern 

Die Steuerverwaltung Zug musste im Jahr 2025 höhere Forderungsabschreibungen vorneh-

men. Die Vergütungszinsen und Skontoabzüge bei den Steuern sind wesentlich höher aus-

gefallen als budgetiert. Nachfolgende wesentliche Änderungen haben dazu geführt, dass die 

Fiskalerträge höher als budgetiert ausgefallen sind: 

Zunahme Einkommenssteuern    CHF 6.2 Mio. 

Zunahme Vermögenssteuern    CHF 0.2 Mio. 

Abnahme Quellensteuern     CHF 1.8 Mio. 

Abnahme Kapitalabfindungen    CHF 0.2 Mio. 

Zunahme Erbschafts- und Schenkungssteuern  CHF 0.2 Mio. 

9100 Finanzen und Beiträge 

Da kein Fremdkapital 2025 aufgenommen werden musste, sind die Zinsaufwendungen tiefer 

ausgefallen als budgetiert. Zudem resultiert ein höherer Ertrag aufgrund eines Beitrages vom 

Kanton für das Projekt Agglomerationsprogramm für die Aufwertung Kreuzstrasse, Alosen. 

Dieses Projekt wurde 2020 abgeschlossen und der Beitrag vom Kanton war zum Zeitpunkt 

der Budgetierung 2025 nicht bekannt. 

 



Einwohnergemeinde Oberägeri PROTOKOLL EINWOHNERGEMEINDEVERSAMMLUNG vom 15.06.2026 

 
 Seite 20 von 58 

 

 

 

 



Einwohnergemeinde Oberägeri PROTOKOLL EINWOHNERGEMEINDEVERSAMMLUNG vom 15.06.2026 

 
 Seite 21 von 58 

 

 

 



Einwohnergemeinde Oberägeri PROTOKOLL EINWOHNERGEMEINDEVERSAMMLUNG vom 15.06.2026 

 
 Seite 22 von 58 

 

  



Einwohnergemeinde Oberägeri PROTOKOLL EINWOHNERGEMEINDEVERSAMMLUNG vom 15.06.2026 

 
 Seite 23 von 58 

 

 

 

 

 



Einwohnergemeinde Oberägeri PROTOKOLL EINWOHNERGEMEINDEVERSAMMLUNG vom 15.06.2026 

 
 Seite 24 von 58 

Erläuterungen zur Bilanz 

Flüssige Mittel und kurzfristige Geldanlagen 

Jederzeit verfügbare Geldmittel und Sichtguthaben. 

Forderungen 

Ausstehende Guthaben und Ansprüche gegenüber Dritten, die in Rechnung gestellt oder 

geschuldet sind. 

Kurzfristige Finanzanlagen 

Darlehen an Dritte mit Laufzeiten von 90 Tagen bis zu 1 Jahr. 

Aktive Rechnungsabgrenzung 

Forderungen oder Ansprüche aus Lieferungen und Leistungen des Rechnungsjahres, die 

noch nicht in Rechnung gestellt oder eingefordert wurden, aber der Rechnungsperiode zu-

zuordnen sind. 

Finanzanlagen 

Finanzanlagen mit Gesamtlaufzeit über 1 Jahr. 

Sachanlagen 

Grundstücke, Gebäude, Mobilien etc. im Finanzvermögen. 

Verwaltungsvermögen 

Grundstücke, Strassen, Tief- und Hochbauten, Mobilien etc. im Verwaltungsvermögen. 

Laufende Verbindlichkeiten 

Verpflichtungen aus Lieferungen und Leistungen oder anderen betrieblichen Aktivitäten, die 

innerhalb eines Jahres fällig sind oder fällig werden können. 

Kurzfristige Verbindlichkeiten 

Verbindlichkeiten aus Finanzierungsgeschäften bis zu 1 Jahr Laufzeit. 

Passive Rechnungsabgrenzung 

Verpflichtungen aus dem Bezug von Lieferungen und Leistungen des Rechnungsjahres, die 

noch nicht in Rechnung gestellt oder eingefordert wurden, aber der Rechnungsperiode zu-

zuordnen sind. 

Kurzfristige Rückstellungen 

Durch ein Ereignis in der Vergangenheit möglicher Mittelabfluss in der folgenden Rech-

nungsperiode. 

Langfristige Finanzverbindlichkeiten 

Verbindlichkeiten aus Finanzierungsgeschäften über 1 Jahr Laufzeit. 

Langfristige Rückstellungen 

Durch ein Ereignis in der Vergangenheit erwarteter oder wahrscheinlicher Mittelabfluss in 

einer späteren Rechnungsperiode. Verbindlichkeiten gegenüber Spezialfinanzierungen und 

Fonds im 

Fremdkapital 

Beinhaltet Legate. 

Eigenkapital 

Beinhaltet Spezialfinanzierungen im Eigenkapital, Reserven, übriges Eigenkapital sowie das 

Jahresergebnis. 
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Anhang zur Jahresrechnung 2023  
1 Rechtsgrundlage  
 
Die vorliegende Jahresrechnung basiert auf dem Gesetz über den Finanzhaushalt des Kan-
tons Zug und der Gemeinden (Finanzhaushaltgesetz; FHG) vom 31. August 2006 (Stand 
01.01.2018) sowie der Finanzhaushaltverordnung (FHV) vom 21. November 2017 (Stand 
01.01.2018). 
 
2 Angewandtes Regelwerk und Abweichungen  
Die Rechnungslegung erfolgt nach dem Harmonisierten Rechnungsmodell für die Kantone 
und Gemeinden (HRM2), herausgegeben am 25. Januar 2008 von der Konferenz der kanto-
nalen Finanzdirektorinnen und Finanzdirektoren. Die Fachempfehlungen 01 bis 21 und Aus-
legungen des Rechnungsgremiums für den öffentlichen Sektor (SRS-CSPCP) stellen Mini-
malstandards dar, welche alle öffentlichen Gemeinwesen einhalten müssen. Gemäss § 3 
Abs. 2 FHV sind Ausnahmen zu HRM2 im Anhang der Jahresrechnung offenzulegen.  
 
Die Jahresrechnung der Einwohnergemeinde Oberägeri weicht in folgenden Punkt ab:  
 
Abweichung zu Fachempfehlung 03 
Kontenrahmen und funktionale Gliederung: 
- In der Kontengruppe 1080 «Grundstücke FV» erfolgt keine Unterteilung in «unbebaute 
Grundstücke» und «Gebäude inklusive Grundstücke». 
- Die separaten Kontengruppen 1469 «Investitionsbeiträge an Anlagen im Bau» und 148 
«kumulierte zusätzliche Abschreibungen» werden nicht verwendet.  
 
Abweichung zu Fachempfehlung 06 
Wertberichtigungen: 
- Die Bewertungen der Grundstücke des Finanzvermögens erfolgt mindestens alle zehn Jah-
re statt alle drei bis fünf Jahre.  
 
Abweichung zu Fachempfehlung 07 
Steuererträge: 
- Steuererträge werden nach dem Steuer-Soll-Prinzip abgegrenzt. Dabei werden die Steu-
ererträge nicht im Moment der Zahlung, sondern bei der Rechnungsstellung verbucht. Das 
heisst, dass Ende Jahr alle Steuerguthaben für das betreffende Jahr verbucht sind, für die 
Rechnungen ausgestellt wurden. Die Quellensteuer wird nach dem Kassenprinzip verbucht.  
 
Abweichung zu Fachempfehlung 08 
Spezialfinanzierungen und Vorfinanzierungen: 
- Gemäss § 8 Abs. 1 FHG sind Spezialfinanzierungen gesetzlich oder reglementarisch vor-
geschriebene zweckgebundene Mittel zur Erfüllung einer bestimmten öffentlichen Aufgabe. 
Die Spezialfinanzierungen Wasser und Abwasser beruhen auf einem Reglement statt auf 
einer gesetzlichen Grundlage. Die Spezialfinanzierungen werden über die Erfolgsrechnung 
(Artengruppe 35 und 45) ausgeglichen statt über die Abschlusskonten. 
Abweichung zu Fachempfehlung 12 Anlagegüter und Anlagebuchhaltung: - Die Anlagebuch-
haltung wird nur für das Verwaltungsvermögen geführt. Für Anlagen im Fi-nanzvermögen 
werden pro Anlage bereits eigene Konten in der Bilanz geführt. 
Abweichung zu Fachempfehlung 16 Anhang zur Jahresrechnung: - Der Beteiligungsspiegel 
enthält keine Anschaffungswerte, keine Aussagen zu Tätigkeiten der Organisationen, zu den 
wesentlichen weiteren Beteiligten und zu Zahlungsströmen sowie zu den spezifischen Risi-
ken. Zudem wird die letzte konsolidierte Bilanz und Erfolgsrechnung je Organisation mit An-
gaben zu den angewendeten Rechnungslegungsstandards nicht ausge-wiesen. 
3 Rechnungslegungsgrundsätze inklusive Bilanzierung und Bewertung 
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Die Rechnungslegung richtet sich nach den Grundsätzen der Bruttodarstellung, der Perio-
denabgrenzung, der Fortführung, der Wesentlichkeit, der Verständlichkeit, der Zuverlässig-
keit, der Vergleichbarkeit und der Stetigkeit. 
 
Die Grundsätze der Bilanzierung und der Bewertung lauten: 
- Flüssige Mittel und kurzfristige Geldanlagen, Forderungen, Aktive Rechnungsabgrenzung  
  und kurzfristige Finanzanlagen sind zum Nominalwert bilanziert. 
- Vorräte und angefangene Arbeiten sind zu den Anschaffungskosten bilanziert. 
- Langfristige Finanzanlagen (Aktien und Anteilscheine) und Sachanlagen im Finanzvermö 
  gen sind zum Verkehrswert bilanziert. 
- Verwaltungsvermögen wird linear ab Nutzungsbeginn abgeschrieben. 
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Der Saldo der rückständigen Ferien- und Gleitzeitguthaben zum Jahresende zeigt die 
«Schuld» der Einwohnergemeinde Oberägeri ihren Mitarbeitenden gegenüber. 
 
Die kurzfristigen Rückstellungen übrige betriebliche Tätigkeiten beinhalten einen Rechtsfall, 
der noch nicht abgeschlossen ist und für den vorsorglich Rückstellungen gebildet worden 
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sind. Die übrigen kurzfristigen Rückstellungen aus der Gewinnverwendung 2019 für Energie-
fördermassnahmen konnten aufgelösten werden. 
 
Die kurzfristigen Rückstellungen übrige betriebliche Tätigkeiten beinhaltet per 31.12.2024 ein 
Rechtsfall, der noch nicht abgeschlossen ist und für den vorsorglich Rückstellungen gebildet 
worden sind. Diese Rückstellung wurde per 31.12.2025 auf die langfristige Rückstellungen 
übrige betriebliche Tätigkeit umgegliedert. 
Die übrigen kurzfristigen Rückstellungen setzen sich aus der Gewinnverwendung 2024 für 
Unterstützung im Inland zusammen. Dieser Beitrag konnte noch nicht ausbezahlt werden. 
Die kurzfristige Rückstellung für Prozesskosten ist im Zusammenhang mit der Staatshaf-
tungsklage gebildet worden. 
Die langfristige Rückstellung für Prozesskosten ist im Zusammenhang mit der Staatshaf-
tungsklage gebildet worden. 
Die langfristigen Rückstellungen übrige betriebliche Tätigkeiten beinhalten zwei Rechtsfälle, 
die noch nicht abgeschlossen sind und für die vorsorglich Rückstellungen gebildet worden 
sind. 

 

7. Gewährleistungsspiegel 

a) Bürgschaften 

Aufgrund der Beteiligung des Zeba (Zweckverband der Zuger Einwohnergemeinden zur Be-

wirtschaftung von Abfall) an der Renergia Zentralschweiz AG besteht eine Eventualverpflich-

tung der Einwohnergemeinde zugunsten des Zeba von maximal CHF 521’421. Diese Bürg-

schaft wurde an der Gemeindeversammlung vom 12. Dezember 2011 beschlossen. 

b) Garantieverpflichtungen 

Per 31. Dezember 2025 bestehen keine Garantieverpflichtungen. 

c) Weitere Eventualverpflichtungen 

Die Zuger Pensionskasse ist eine öffentlich-rechtliche Einrichtung. Es besteht für bestimmte 

Leistungen, soweit sie aufgrund der Ausgangsdeckungsgrade nicht voll finanziert sind, eine 

Staatsgarantie. Die Gemeinden stellen die Garantie für den jeweils auf ihre Destinatäre (Ak-

tive und Rentenbeziehende) anfallenden Teil. Die Staatsgarantie entfällt, wenn die Zuger 

Pensionskasse die Anforderung der Vollkapitalisierung erfüllt und genügend Wertschwan-

kungsreserven ausweist. Der berechnete Deckungsgrad der Zuger Pensionskasse per 

31.12.2025 beträgt vor Revision und Genehmigung 115.9 % (Vorjahr 111.5 %). Am Ab-

schlussstichtag besteht eine hängige Rechtsstreitigkeit mit der Trifoliastra Holding, beste-
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hend aus Pantrust AG, Tafim AG, Omnium Capital AG und Summa Treuhand AG. Es handelt 

sich konkret um Staatshaftungsklagen über CHF 67.5 Mio., welche bestritten werden. Im 

Zeitpunkt der Erstellung der Jahresrechnung 2025 kann der Ausgang des Verfahrens nicht 

eingeschätzt werden sowie eine allfällige Verpflichtung der Gemeinde Oberägeri nicht ver-

lässlich beziffert werden. 

Gemäss Beschluss der Gemeindeversammlung vom 7. Dezember 2015 kann die Einwoh-

nergemeinde Oberägeri der Ägeribad AG bis maximal CHF 15’780’000 Darlehen zur Verfü-

gung stellen. Per 31.12.2025 bestehen Darlehen in der Höhe von total CHF 14’700’000. 

d) Verbindlichkeiten gegenüber Vorsorgeeinrichtungen 

Per 31. Dezember 2025 bestehen keine Verbindlichkeiten gegenüber Vorsorgeeinrichtungen. 
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9. Zusätzliche Angaben 

a) Leasingverbindlichkeiten 

Per 31. Dezember 2025 bestehen keine Leasingverpflichtungen. 

b) Gesamtbetrag der zur Sicherung eigener Verpflichtungen verpfändeter oder abge-

tretener Aktiven unter Eigentumsvorbehalt 

Keine. 

c) Informationen zu Bilanzbereinigungen 

Keine. 

d) Änderungen von Bilanzierungs- und Bewertungsgrundsätzen und deren Auswir-

kungen 

Es sind keine Änderungen vorgenommen worden. 
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e) Eventualforderungen 

Es bestehen keine Eventualforderungen. 

f) Wesentliche Ereignisse nach dem Bilanzstichtag 

Nach dem Bilanzstichtag sind keine wesentlichen Ereignisse zu verzeichnen, welche die 

Jahresrechnung 2024 und das Vermögen per 31. Dezember 2024 massgeblich verändern. 

 

10. Erläuterungen der wesentlichen Bilanz- und Erfolgsrechnungspositionen 

Die Erläuterungen der wesentlichen Bilanz- und Erfolgsrechnungspositionen sind in den vor-

herigen Berichten aufgeführt. 
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Bericht der Rechnungsprüfungskommission 

Die Rechnungsprüfungskommission beantragt, die vorliegende Rechnung pro 2025 zu ge-

nehmigen.  
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Wortmeldungen:  

Keine Diskussionen oder Wortmeldungen. 

Anträge des Gemeinderates 

1 Die Rechnung der Einwohnergemeinde Oberägeri 2025 wird genehmigt. 

2 Der Mehrertrag von CHF 8’579’616.59 wird wie folgt verteilt: 

CHF 100’000.00  für Unterstützungen im Inland 

CHF 50’000.00  für Unterstützungen im Ausland 

CHF 8’420’000.00 für finanzpolitische Reserven 

CHF 9’616.59  für Zuweisung in das übrige Eigenkapital 

Dem Traktandum 2 wird ohne Gegenstimmen zugestimmt.  
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TRAKTANDUM 3 

Schlussabrechnung über Investitionen, Projekte im Finanzvermögen und Rahmenkre-

dite 

Anträge des Gemeinderates 

1. Die im Bericht aufgeführten Schlussabrechnungen über Investitionen ohne Zusatzkredite 

werden genehmigt und können abgeschlossen werden. 

2. Die im Bericht aufgeführten Schlussabrechnungen über Projekte im Finanzvermögen und 

über Objektkredite / Rahmenkredite zulasten der Erfolgsrechnung werden genehmigt und 

können abgeschlossen werden. 

Bericht des Gemeinderates 

Abgeschlossene Investitionsprojekte im Verwaltungsvermögen und Projekte im Finanzver-

mögen sowie für Rahmenkredite sind der Einwohnergemeindeversammlung zur Genehmi-

gung zu unterbreiten. 

Gemäss Gemeindeversammlungsbeschluss vom 29. Juni 1982 über den Erlass einer Zu-

ständigkeitsordnung für Ausgabenbeschlüsse gelten folgende Regelungen: Bei Investitionen 

mit Mehrkosten von mehr als 5 %, im Minimum aber über CHF 30’000, ist ein Zusatzkredit zu 

beantragen. Dies gilt für alle vor dem 30.11.2020 gesprochenen Kredite. 

An der Urnenabstimmung vom 27.09.2020 ist die Finanzkompetenz der Gemeindeordnung 

per 01.01.2022 angenommen worden. Bezüglich Zusatzkredit ist festgehalten worden, dass 

in Ausführung von § 34 FHG in der Praxis von einer wesentlichen Abweichung gesprochen 

werden kann, wenn diese mehr als 10 Prozent der Kreditsumme oder mehr als CHF 100’000 

beträgt. Dies gilt für alle ab dem 30.11.2020 gesprochenen Kredite. 
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Erläuterungen zu abgerechneten Investitionen (Verwaltungsvermögen), Projekte im 

Finanzvermögen (Bilanz) und Objekt- und Rahmenkredite (Erfolgsrechnung) 

Die Sanierung des Mehrzweckgebäudes beim Friedhof schliesst, unter Berücksichtigung der 

Teuerung, mit einer Kostenunterschreitung von CHF 10’539 ab. 

Die Ersatzbeschaffung des Pick-up 4x4 (Toyota Hilux 3.0) schliesst mit einer Kostenüber-

schreitung von CHF 3’328 ab. Diese Mehrkosten sind durch die Umbauarbeiten und Anpas-

sungen am Fahrzeug entstanden. 

Die Ersatzbeschaffung Hoflader Schäffer schliesst mit einer Kostenunterschreitung von CHF 

31’700 ab. Die Minderkosten sind durch gute Vergabeerfolge entstanden. 

Die Garantiebeschaffung Holder C65 SingleCab schliesst ohne eine Kostenüber- oder -

unterschreitung ab. 

Der Ersatz der Akustikanlage und der Gebäudeautomation in der Dreifachhalle / Musikschule 

schliesst, unter Berücksichtigung der Teuerung, mit einer Kostenunterschreitung von CHF 

42’003 ab. Diese Minderkosten sind durch gute Arbeitsvergaben und Optimierungen wäh-

rend des Umbaus entstanden. 

Der Neubau Hofmattstrasse 8, Schulhaus Hofmatt 4, schliesst, unter Berücksichtigung der 

Teuerung, mit einer Kostenunterschreitung von CHF 994’388 ab. Die Minderkosten basieren 

zum grossen Teil auf dem Umstand, dass viele Arbeiten noch vor dem grossen Teuerungs-

schub (ausgelöst durch die Corona-Pandemie) vergeben werden konnten. Weiter haben 

Vergabeerfolge zum erfreulichen Abrechnungsergebnis beigetragen. 

Die Erschliessung von Lutisbach und Untererliberg (Erliberg – Knoten Lohmatt, RW und SW) 

schliesst mit einer Kostenüberschreitung von CHF 21’862 ab. Diese Mehrkosten sind durch 

das Provisorium entstanden. Das Provisorium wurde nötig, weil sich die bauliche Umsetzung 

im Gebiet Lutisbach verzögert hat. Dies konnte deshalb nicht eingerechnet werden. 

Die baulichen Anpassungen und die Umgebungsgestaltung an den Schiffsstegen Ländli und 

Eierhals schliessen mit einer Kostenüberschreitung von CHF 18’868 ab. Diese Mehrkosten 

sind auf längere Wartezeiten sowie die erschwerten Verhältnisse der Grabarbeiten für die 

Stromzuleitungen zurückzuführen. 
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Schlussabrechnung über Projekte im Finanzvermögen 

Der Ersatzneubau des Bootshauses ist abgeschlossen. Der Objektkredit von CHF 1’020’000 

zulasten des Bilanzkontos Nr. 1084.06 (Finanzvermögen) schliesst, unter Berücksichtigung 

der Teuerung, mit Minderkosten von CHF 118’299 ab. Die Minderkosten sind durch Verga-

beerfolge und Optimierungen im Bauprozess entstanden. 

Der Umbau und die Sanierung am Bachweg 9 (Lagerhaus MUK – Miini Unterkunft) schlies-

sen, unter Berücksichtigung der Teuerung, mit Mehrkosten von CHF 232’540 ab. Diese sind 

im Wesentlichen durch höhere Aufwendungen im Zusammenhang mit dem Lifteinbau, Ver-

besserungen der Akustik im Speisesaal und Zusatzwünschen, welche das Lagerhaus auf-

werten, entstanden. Während des Umbaus des Multifunktionsraums (Vereinsraum) im Dach-

geschoss erkannte man die Chance, die alte Decke des Estrichs zu öffnen. Die bestehenden 

Balken wurden gebürstet und lackiert, was ebenfalls zu Mehrkosten führte. 

Schlussabrechnung über Objektkredite / Rahmenkredite in der Erfolgsrechnung 

Es gab im Jahr 2025 keine Schlussabrechnungen über Objektkredite/ Rahmenkredite in der 

Erfolgsrechnung. 

Wortmeldungen 

Es werden keine Wortmeldungen angebracht. 

Anträge des Gemeinderates:  

1. Die im Bericht aufgeführten Schlussabrechnungen über Investitionen ohne Zusatz-

kredite werden genehmigt und können abgeschlossen werden. 

2. Die im Bericht aufgeführten Schlussabrechnungen über Projekte im Finanzvermögen 

und über Objektkredite / Rahmenkredite zu Lasten der Erfolgsrechnung werden ge-

nehmigt und können abgeschlossen werden. 

Abstimmung 

Die Anträge werden ohne Gegenstimmen angenommen.  
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TRAKTANDUM 4 

Zustimmung zur Gründung der gemeinnützigen Aktiengesellschaft «Pflegezentrum 

Oberägeri AG» mit einer Beteiligung von CHF 500’000 am Aktienkapital und einer zu-

sätzlichen Kapitalisierung von CHF 3.25 Mio. sowie Genehmigung des Beteiligungs-

reglements und Kompetenzerteilung zum Abschluss eines Baurechtsvertrags 

Anträge des Gemeinderates 

1 Die Gründung der gemeinnützigen Aktiengesellschaft Pflegezentrum Oberägeri AG 

durch die Einwohnergemeinde Oberägeri zur Sicherstellung der stationären Langzeit-

pflege mit einer Beteiligung von CHF 500’000 am Aktienkapital (100 % Einwohnerge-

meinde Oberägeri) und einer zusätzlichen Kapitalisierung von CHF 3’250’000 wird ge-

nehmigt. 

2 Das Reglement über die Gründung und den Betrieb der gemeinnützigen Aktiengesell-

schaft der Pflegezentrum Oberägeri AG wird genehmigt. 

3 Dem Gemeinderat wird die Kompetenz zum Abschluss eines Baurechtsvertrags betref-

fend GS 1589 sowie zur Regelung der vertraglichen Modalitäten zur Übernahme 

Bericht des Gemeinderates 

Das Zentrum Breiten, welches im Jahr 1982 eröffnet wurde und durch die Bürgergemeinde 

Oberägeri betrieben wird, stellt einen grossen Teil der stationären Langzeitpflege in der Ge-

meinde Oberägeri sicher. In den Jahren 2010 und 2011 wurde das Zentrum Breiten umfas-

send saniert. Die Covid-19-Pandemie führte ab 2020 dazu, dass die Nachfrage nach Pflege-

betten und damit die Bettenbelegung im Zentrum Breiten stark sank und ein grosses Defizit 

entstand. In Zusammenarbeit mit dem Gemeinderat wurde damals unter anderem entschie-

den, die Anzahl der betriebenen Pflegebetten vorübergehend von 47 auf 30 zu reduzieren 

und einen Personalabbau durchzuführen. Diese Massnahmen wurden im Sommer 2021 um-

gesetzt. In der Zwischenzeit hat sich die Situation normalisiert und es werden wieder 40 

Pflegebetten betrieben. Dennoch hat der Bürgerrat den Geschäftsgang analysiert und beur-

teilt. Er ist dabei zum Schluss gekommen, dass die Bürgergemeinde einem grossen finanzi-

ellen Risiko ausgesetzt ist und nicht über die notwendigen finanziellen Mittel verfügt, um die 

anstehenden und erforderlichen Investitionen zu tragen, und dass es sich bei der Langzeit-

pflege um eine gesetzliche Aufgabe der Einwohnergemeinden handelt. Aufgrund dieser Be-

urteilung informierte der Bürgerrat anlässlich einer gemeinsamen Sitzung vom 26. Juni 2023 

den Gemeinderat über die Absicht, den Betrieb des Zentrums Breiten an eine neue Träger-

schaft der Einwohnergemeinde abzugeben. 

Handlungsbedarf für die Einwohnergemeinde 

Gemäss § 4 Abs. 2 Spitalgesetz sind seit 2014 die Einwohnergemeinden des Kantons Zug 

für die Langzeitpflege verantwortlich und stellen für ihre Wohnbevölkerung die Versorgung in 

der stationären und ambulanten Langzeitpflege sicher. 

Aufgrund dieser Ausgangslage hat sich der Gemeinderat Gedanken dazu gemacht, wie die 

Versorgung in der stationären Langzeitpflege für die Bevölkerung von Oberägeri sicherge-

stellt werden soll. Er hat sich dabei auch auf die Studie «Wohnen, Betreuung und Pflege im 

Alter im Ägerital» von ValeCura, welche Oberägeri und Unterägeri im Jahr 2023 in Auftrag 

gegeben hatten, gestützt und ist dabei zu folgenden Schlussfolgerungen gelangt: 

– Der Gemeinderat will seine Verantwortung gegenüber der Bevölkerung und seine  

 gesetzlichen Verpflichtungen wahrnehmen. Die Aufgabe von 40 Pflegebetten in Oberägeri 
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ist deshalb und auch aufgrund der allgemeinen Pflegebettenknappheit im Kanton Zug keine 

Option. 

– Pflegebedürftige Personen aus Oberägeri, welche auf stationäre Pflege angewiesen sind, 

   sollen nach Möglichkeit weiterhin in Oberägeri gepflegt werden können. 

– Die Pflegebetten sollen auch in Zukunft sozialverträglich, d.h. auch bei einem Bezug von  

   Ergänzungsleistungen bezahlbar, sein. 

– Sowohl die Bewohnerinnen und Bewohner des Zentrums Breiten als auch das Personal  

   des Zentrums Breiten sollen die Sicherheit haben, dass der Betrieb des Zentrums Breiten  

   im bisherigen Rahmen nahtlos weitergeführt wird. 

– Um den in Zukunft erwarteten Bedarf an stationärer Pflege decken zu können, soll ein  

   neues Pflegezentrum mit 80 Betten gebaut werden. 

– Zur Übernahme des Betriebs des Zentrums Breiten soll eine neue Trägerschaft gegründet  

   werden. Diese neue Trägerschaft kann nach Erstellung des Neubaus den Betrieb des  

   künftigen Pflegezentrums am neuen Standort übernehmen. 

Aufgrund dieser Überlegungen hat sich der Gemeinderat dazu entschieden, gemeinsam mit 

dem Bürgerrat die Übertragung der Trägerschaft des Zentrums Breiten an die Einwohner-

gemeinde Oberägeri vorzubereiten. 

Erarbeitung von Entscheidungsgrundlagen 

Im Rahmen dieses Prozesses mussten einerseits die notwendigen Entscheidungsgrundla-

gen für die künftige Trägerschaft erarbeitet und andererseits die vertraglichen Voraussetzun-

gen zur Übertragung der Trägerschaft geschaffen werden. 

 

Die Vorbereitung zur Übergabe der Trägerschaft fand in engem Austausch zwischen der 

Einwohnergemeinde und der Bürgergemeinde statt, begleitet durch die BDO sowie Rechts-

anwalt Rainer Hager. Das Ergebnis der Vertragsverhandlungen mit der Bürgergemeinde 

stellt für beide Gemeinden eine nachhaltige und tragfähige Lösung dar, welche sowohl die 

langfristige Sicherung der stationären Langzeitpflege als auch die finanziellen und strukturel-

len Rahmenbedingungen angemessen berücksichtigt. 

Trägerschaft 

Auf der Basis der Gegenüberstellung von verschiedenen möglichen Trägerschaftsformen hat 

sich der Gemeinderat zur Sicherstellung der stationären Langzeitpflege in Oberägeri zur 

Gründung einer gemeinnützigen Aktiengesellschaft mit dem Namen «Pflegezentrum Oberä-

geri AG» entschieden. 

In enger Zusammenarbeit mit der BDO wurden die für die Gründung einer Aktiengesellschaft 

notwendigen Dokumente, insbesondere die Statuten und eine Eignerstrategie, erarbeitet. 

Zudem wurde auf der Basis, der durch die Bürgergemeinde zur Verfügung gestellten Doku-

mente die Kapitalisierung der neuen Trägerschaft eruiert. 

Die Übernahme der Trägerschaft des Zentrums Breiten durch die neu zu gründende Pflege-

zentrum Oberägeri AG ist per 01.01.2027 geplant. Es ist vorgesehen, dass die zu gründende 

Pflegezentrum Oberägeri AG zu einem späteren Zeitpunkt den Betrieb des künftigen Neu-

baus des Pflegezentrums in Oberägeri übernimmt. 

Während der Dauer des Betriebs des Pflegezentrums am Standort Breiten wird eine Vertre-

tung der Bürgergemeinde Einsitz im Verwaltungsrat der «Pflegezentrum Oberägeri AG» 

nehmen. 

 

 



Einwohnergemeinde Oberägeri PROTOKOLL EINWOHNERGEMEINDEVERSAMMLUNG vom 15.06.2026 

 
 Seite 42 von 58 

Vertragliche Grundlagen 

Die beiden Gemeinden sind übereingekommen, einen Baurechtsvertrag abzuschliessen, 

damit die von der Einwohnergemeinde zu gründende Pflegezentrum Oberägeri AG den Be-

trieb im bestehenden Gebäude so weit wie möglich autonom betreiben kann. Dafür wird an 

Grundstück Nr. 1589, Oberägeri, ein Baurecht zugunsten der Pflegezentrum Oberägeri AG 

begründet. Für die Übertragung des Betriebs des Zentrums Breiten soll ein Übertragungsver-

trag abgeschlossen werden, welcher diverse Zusatzverträge zur Gewährleistung einer rei-

bungslosen und fairen Betriebsübergabe beinhaltet. 

Wesentliche Eckwerte des Baurechtsvertrages: 

– Rechtsform und Dauer: Einfaches Baurecht mit einer Laufzeit vom 01.01.2027 bis 

31.12.2056. Das Baurecht kann durch die Baurechtsnehmerin mit einer Kündigungsfrist von 

12 Monaten zum Ende jedes Jahres gekündigt werden. Der Besitzantritt des bestehenden 

Gebäudes durch die Pflegezentrum Oberägeri AG erfolgt per 1. Januar 2027. 

– Kaufpreis: Die bestehenden Bauten und Anlagen auf dem Grundstück Nr. 1589, namentlich 

das Hauptgebäude Breiten 6, werden der Pflegezentrum Oberägeri AG im bestehenden 

Zustand zum Buchwert (ca. CHF 1.2 Millionen) zuzüglich Investitionen gemäss Bilanz der 

Bürgergemeinde per 31.12.2026 (lineare Abschreibung ab 01.01.2024 über 10 Jahre) über-

tragen. 

 

– Baurechtszins: Der jährliche Baurechtszins betr.gt CHF 26’218.75 und basiert auf der Ge-

bäudegrundfläche sowie einem referenzzinssatz- und indexbasierten Modell. Zur Sicher-

stellung der Werterhaltung wird der Baurechtszins periodisch überprüft und angepasst. 

 

– Heimfallregelung: Nach Ablauf oder vorzeitiger Beendigung des Baurechts fallen die Bau-

ten und Anlagen an die Bürgergemeinde zurück. Falls die Bürgergemeinde nach Beendi-

gung des Baurechts das Gebäude weiter nutzt, ohne dass diese Nutzung wesentliche bau-

liche Veränderungen erfordert, so ist gegenüber der Einwohnergemeinde der Restwert für 

werterhaltende und wertvermehrende Investitionen geschuldet. 

Wesentliche Eckwerte des Übertragungsvertrages: 

– übertragene Objekte: Es werden alle für den Betrieb notwendigen beweglichen Gegen-

stände (mobile Sachanlagen, Vorräte etc.), Immaterialgüterrechte (Website, Software, ge-

werbliche Schutzrechte etc.), Kundenlisten, Arbeitsverträge, übrige für den Betrieb notwen-

dige Verträge (Versicherungen, Werksverträge etc.) sowie alle übrigen Vermögenswerte 

und Rechte der Überträgerin, welche für die uneingeschränkte Weiterführung des Betriebs 

notwendig sind, und auch kurzfristiges Fremdkapital der Bilanzpositionen «Durchlaufkonto 

Taggelder», «Vorauszahlungen Heimbewohner» (Depot), «Fondskapitalien zweckgebun-

den/Personal» und «Fondskapitalien zweckgebunden/Cafeteria», «Schenkungen für Be-

wohner» und «Legate / Erbschaften» übernommen. 

– Abgrenzungen: Die Abgrenzungen werden im Rahmen einer zu erstellenden Übertra-

gungsbilanz vorgenommen. Dies betrifft insbesondere auch die Depots und Taggeldrech-

nungen der Heimbewohner und Heimbewohnerinnen. 

– Übernahmepreis: Die Parteien streben einen Übernahmepreis von CHF 1 an. Massgebend 

ist die Übertragungsbilanz. Die Details werden beim Vollzug der Übernahme durch die Ver-

tragsparteien geregelt. 

Finanzierung 

Gestützt auf die durch die Bürgergemeinde zur Verfügung gestellte Datenbasis und Doku-

mente, hat die BDO zusammen mit den Verantwortlichen der Einwohnergemeinde den Fi-

nanzbedarf für den Kauf des Gebäudes, den Betrieb und einen allfälligen Investitionsbedarf 
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für betriebsnotwendige Investitionen während der voraussichtlichen Dauer des Betriebs am 

Standort Breiten eruiert. Die Beteiligten sind dabei zum Schluss gelangt, dass die Pflege-

zentrum Oberägeri AG mit einem Kapital von CHF 3’750’000 ausgestattet werden soll. Die 

Kapitalisierung der Aktiengesellschaft soll sich wie folgt zusammensetzen: 

– Aktienkapital: CHF 500’000 (500 Aktien à CHF 1’000) 

– Zusätzliches Kapital bei der Gründung der AG: CHF 1’750’000 

– Zusätzliches Kapital für notwendige Investitionen: 

CHF 1’500’000 (Kapital kann zu einem späteren Zeitpunkt tranchenweise je nach Investiti-

onsbedarf abgerufen werden) 

Mit dem Aktienkapital sowie dem zusätzlichen Kapital bei der Gründung der AG sollen der 

Kauf des Gebäudes sowie der Betrieb des Zentrums Breiten mit der notwendigen Liquidität 

sichergestellt werden. 

Das zusätzliche Kapital für notwendige Investitionen soll je nach effektivem Investitionsbe-

darf erst zu einem späteren Zeitpunkt und tranchenweise abgerufen werden. Aufgrund des 

Alters des Gebäudes und der Infrastruktur muss mit einem Investitionsbedarf gerechnet wer-

den, welcher zusätzliches Kapital erfordert. 

Der Gemeinderat hat das Gesamtpaket der Kosten aus dem Baurechtsvertrag, dem übertra-

gungsvertrag sowie der übrigen für den Betrieb notwendigen Verträge mit den Mietverträgen 

von vergleichbaren Institutionen (St. Anna in Steinerberg, ehemaliges Pflegeheim Wieseng-

rund im Ländli) verglichen. Er ist dabei zum Schluss gekommen, dass die für die Einwohner-

gemeinde Oberägeri zu erwartenden Kosten einem Kostenvergleich mit diesen Mietkosten 

standhält. 

Aufgrund der Grösse des Betriebs, der Lage sowie des Alters des Gebäudes und der Infra-

struktur ist weiterhin von einem defizitären Betrieb am Standort Breiten auszugehen. Es ist 

vorgesehen, dass die jährlichen Betriebsdefizite weiterhin im Rahmen der Erfolgsrechnung 

der Einwohnergemeinde Oberägeri budgetiert und übernommen werden. 

GP Marcel Güntert: Wir kommen hiermit zu den Anträgen, falls es keine Wortmeldungen 

mehr gibt. Das ist ein Geschäft zwischen der Bürgergemeinde und der Einwohnergemeinde. 

Die Bürgergemeindeversammlung hat dem Traktandum an der Versammlung vom 1. Juni 

einstimmig zugestimmt.  

Anträge des Gemeinderates zu Traktandum 4 

1 Die Gründung der gemeinnützigen Aktiengesellschaft Pflegezentrum Oberägeri AG 

durch die Einwohnergemeinde Oberägeri zur Sicherstellung der stationären Langzeit-

pflege mit einer Beteiligung von CHF 500’000 am Aktienkapital (100 % Einwohnerge-

meinde Oberägeri) und einer zusätzlichen Kapitalisierung von CHF 3’250’000 wird ge-

nehmigt. 

2 Das Reglement über die Gründung und den Betrieb der gemeinnützigen Aktiengesell-

schaft der Pflegezentrum Oberägeri AG wird genehmigt. 

3 Dem Gemeinderat wird die Kompetenz zum Abschluss eines Baurechtsvertrags betref-

fend GS 1589 sowie zur Regelung der vertraglichen Modalitäten zur Übernahme 

Abstimmung 

Den gemeinderätlichen Anträgen wird grossmehrheitlich mit vier Gegenstimmen zugestimmt. 
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TRAKTANDUM 5 

Neugestaltung Busknoten «Oberägeri Station» mit Tiefgarage und Zeltprovisorium 

sowie Ersatzneubau Poststrasse 4: Objektkredit CHF 19.4 Mio.  

Anträge des Gemeinderates 

1 Für die «Neugestaltung Busknoten Oberägeri Station mit Tiefgarage und Zeltprovisori-

um» sowie den «Ersatzneubau Poststrasse 4» wird ein Objektkredit von CHF 

19’400'000 zulasten der Investitionsrechnung, Projekt Nr. 7300.0001 (Neugestaltung 

Busknoten), resp. zulasten des Bilanzkontos Nr. 1084.11 im Finanzvermögen (Ersatz-

neubau Poststrasse 4) bewilligt. 

2 Beiträge Dritter sind dem Projekt gutzuschreiben. 

3 Der Kredit wird nach Massgabe des schweizerischen Baupreisindexes, Region Zent-

ralschweiz, im Bereich Hochbau, festgelegt (Indexstand Oktober 2025 = 115.7, Basis 

Oktober 2020). 

Bericht des Gemeinderates 

Die Haltestelle «Oberägeri Station» dient aktuell als Busknoten für die Verbindungen von 

diversen Buslinien (601, 609, 610, 612, 627, 634). Heute liegt diese auf dem südlichen Areal 

der ZVB an der Poststrasse. Sie verfügt nicht über genügend Haltekanten und entspricht 

nicht den Anforderungen des Behindertengleichstellungsgesetzes (BehiG, SR 151.3). Dieses 

ist am 1. Januar 2004 in Kraft getreten und die entsprechende Verordnung des Bundes 

schreibt vor, dass alle Haltestellen des öffentlichen Verkehrs innerhalb einer Frist von 20 Jah-

ren (bis Ende 2023) an die entsprechenden Normen (insbesondere SN 640 075 «Hindernis-

freier Verkehrsraum») anzupassen sind. Die Gemeinde Oberägeri steht somit unter Zug-

zwang. 

Zuständigkeiten Bushaltestellen 

Das Gesetz über den öffentlichen Verkehr des Kantons Zug regelt in § 4 Aufgaben und Zu-

ständigkeiten. § 4 Abs. 6 Bst. c) regelt, dass die Gemeinden für das Erstellen und den bauli-

chen Unterhalt von Bushaltestellen verantwortlich sind, welche nicht an Kantonsstrassen 

liegen. Daraus ergibt sich, dass die Einwohnergemeinde Oberägeri für die Bushaltestelle 

«Oberägeri Station» baulich zuständig ist. 

Angesichts dessen hat der Gemeinderat 2023, in enger Zusammenarbeit mit der Zugerland 

Verkehrsbetriebe AG (ZVB), einen Studienauftrag für den Neubau eines Busknotens im obe-

ren Bereich der Poststrasse durchgeführt. Die Gemeindeversammlung hat mit Beschluss 

vom 12.12.2022 dem Objektkredit für den Wettbewerb zugestimmt. Als Sieger aus dem 

Wettbewerb ist das Projekt «Ägeri hell» vom Planerteam der Gauch & Schwartz Architekten 

hervorgegangen. Ab 2024 ist basierend darauf ein Vorprojekt entwickelt worden mit der Vor-

gabe, dass unter der Verkehrsfläche des Umsteigepunktes eine Tiefgarage geplant wird, dies 

im Hinblick darauf, dass einerseits für die Nutzer des öffentlichen Verkehrs Abstellflächen 

bereitgestellt werden können, und andrerseits für die in absehbarer Zeit beim Ägeribad weg-

fallenden Aussenabstellplätze Ersatzflächen geschaffen werden können. Mit dem vorliegen-

den Projekt besteht zudem die Option, die Tiefgarage in verschiedene Richtungen später 

erweitern zu können. Die Lage und Dimensionierung der Tiefgaragenzu- und -ausfahrt ist 

dementsprechend angeordnet und dimensioniert worden. 

 



Einwohnergemeinde Oberägeri PROTOKOLL EINWOHNERGEMEINDEVERSAMMLUNG vom 15.06.2026 

 
 Seite 45 von 58 

Neuer Busknoten 

Die Bushaltestelle Oberägeri Station. hat sich – wie eingangs erwähnt – zu einem wichtigen 

Knotenpunkt entwickelt. Das Projekt sieht deshalb vier dem Behindertengleichstellungsge-

setz entsprechende Haltekanten vor, welche um den zentralen Wartebereich angeordnet 

sind. Bei jeder Haltekante wird im Dachbereich eine Ladehaube für die Elektroladung der E-

Busse eingebaut. Die Haltekanten sind so angelegt, dass das Umsteigen künftig unter einem 

schützenden Dach erfolgen kann. Im Kern sind WC-Anlagen, ein Aufenthaltsraum für das 

Buspersonal, Wartebereiche für die Nutzenden des öffentlichen Verkehrs sowie Erschlies-

sungsanlagen geplant. 

Darunter im Untergeschoss sind verschiedene Technikräume für die Elektromobilit.t der Bus-

se, Erschliessungsanlagen sowie Abstellplätze für Personenwagen und Motorräder, resp. 

Mofas angeordnet. Die Tiefgarage erstreckt sich bis unter die Poststrasse, damit die vorhan-

denen Flächen optimal genutzt werden können. Im nördlichen Bereich, wo aktuell das Ge-

bäude Poststrasse 4 steht und die Zuger Kantonalbank untergebracht ist, kommt die Zufahrt 

zur Einstellhalle zu liegen. Die Zufahrt wurde bewusst im oberen Teil der Poststrasse ange-

ordnet, um den Busknoten und das Quartier optimal vom Individualverkehr zu entlasten. 

Ersatzneubau Poststrasse 4 

Als Folge der Tiefgarage und der Lage der Zufahrt zu dieser ist ein Ersatzbau für das Ge-

bäude Poststrasse 4 unumgänglich. Das Vorprojekt für den Ersatzbau ist ebenfalls vom 

Planerteam Gauch & Schwartz Architekten erarbeitet worden. Mit dem Ersatzbau sollen 

neun Alterswohnungen (2.5- und 3.5-Zimmer-Wohnungen) entstehen, die im 1. und 2. OG 

sowie im Dachgeschoss untergebracht sind. Im Erdgeschoss finden sich Erschliessungsflä-

chen, ein Gemeinschaftsraum und rund 70 Veloabstellplätze für die Nutzenden des öffentli-

chen Verkehrs. Im Untergeschoss finden sich nebst Erschliessungsflächen auch Keller und 

Technikräume. Angestrebt wird, das Gebäude dereinst an den angestrebten Energieverbund 

anzuschliessen.  

Die Mietenden haben vom Abbruch Kenntnis genommen. Sie werden – falls erforderlich – 

unterstützt, bei der Suche nach neuen Wohnungen, resp. Räumlichkeiten im Falle der Zuger 

Kantonalbank. 

Provisorien Bauzeit 

Der Bauperimeter erstreckt sich bis in die Poststrasse und in den Bereich des bestehenden 

Busdepots. Damit das Projekt vollständig realisiert werden kann, muss das bestehende De-

pot abgebrochen und durch ein Provisorium ersetzt werden. Als Provisorium wird ein Zeltbau 

errichtet, der stirnseitig mit elektrifizierten Rolltoren ausgestattet ist. Die Grösse ist auf vier 

Busbahnen ausgerichtet. Weil sich der Bauperimeter bis in die Poststrasse erstreckt, wird 

diese während der Bauzeit nicht passierbar sein. Es wird angestrebt, für die Bauzeit beim 

Parkplatz Seeplatz einen provisorischen Busumsteigepunkt einzurichten. 

Kosten und Beiträge Dritter 

Die Gauch & Schwartz Architekten haben als Generalplaner zusammen mit den Fachplanern 

die mit dem Projekt einhergehenden Kosten ermittelt. Die Kosten für «Ersatzneubau Post-

strasse 4» und «Busknoten Oberägeri Station» werden separaten Projektnummern belastet, 

weil unterschiedliche Kostenstellen betroffen sind. Für die Realisierung des «Busknotens 

Oberägeri Station» inklusive Tiefgarage, provisorischem Busdepot und Einrichtung des tem-

porären Umsteigepunkts beim Seeplatz, fallen folgende Kosten an: 
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Kostengenauigkeit + / – 15 %; Beträge inkl. 8.1 % MWST 

Kostenschätzung Teilprojekt Neugestaltung  

Busknoten Oberägeri Station mit Tiefgarage 

und Zeltprovisorium gemäss Zusammenstellung  

Gauch & Schwartz Architekten vom 

02.03.2026      CHF 12’500’000.00 

Einrichtung Provisorium Busumsteigepunkt CHF   100’000.00 

Entschädigungen an Dritte 

für temporäre Nutzungen    CHF   100’000.00 

Bisher aufgelaufene Kosten 

(Stand 19.03.2026)     CHF   191’740.70 

Rundung      CHF       8’259.30 

Total  CHF 12’900’000.00 

Das «Projekt Busknoten Oberägeri Station» ist Bestandteil des Agglomerationsprogramms 4. 

Generation (gemäss Bundesbeschluss vom Dezember 2023). Aus den Beiträgen des Bun-

des sind pro Haltekante Pauschalbeträge von CHF 285’000 zu erwarten. Nach aktuellem 

Stand können daher für die vier Haltekanten CHF 1’140’000 Bundesbeiträge erwartet wer-

den. 

Gemäss § 7 Abs.1 Bst. d) des Gesetzes über den öffentlichen Verkehr kann der Kanton Ein-

richtungen des öffentlichen Verkehrs von zentraler Bedeutung wie beispielsweise Bushöfe 

von regionaler Bedeutung mit Beiträgen unterstützen. Hierfür ist ein Kantonsratsbeschluss 

erforderlich, der auf dem dannzumaligen Kostenvoranschlag auf Stufe Bauprojekt basiert. 

Angelehnt an die Praxis bei anderen Bushöfen, wird seitens Kanton angestrebt, dass 2∕3 der 

Kosten des Busknotens Oberägeri Station (nach Abzug Beiträge Dritter) durch den Kanton 

Zug finanziert werden. Anrechenbar sind im Wesentlichen die notwendigen Anlageteile, wel-

che für den Busbetrieb notwendig sind (zu Standardpreisen). Die Auszahlung wird erst auf-

grund der Bauabrechnung erfolgen. 

Gemäss § 8 Abs.1 des Gesetzes über den öffentlichen Verkehr kann der Kanton Beiträge 

von bis zu 50 % an die Kosten der Errichtung und des Betriebs von Parkierungsanlagen ge-

währen, die dem Umsteigen auf öffentliche Verkehrsmittel dienen. Beiträge dieser Art könn-

ten gegebenenfalls auch Bestandteil des oben erwähnten Kantonsratsbeschlusses sein. 

Im Sinne des Bruttoprinzips ist von der Einwohnergemeindeversammlung ein Bruttokredit zu 

beschliessen. Basierend auf den vorstehenden Rückmeldungen des Kantons, kann jedoch 

damit gerechnet werden, dass nebst den Agglomerationsbeiträgen des Bundes auch der 

Kanton wesentliche Kosten des Projekts Busknoten Oberägeri trägt 

Für den «Ersatzneubau Poststrasse 4», mit voraussichtlich neun im Standard für Alterswoh-

nungen gebauten Wohnungen, ist mit folgenden Kosten zu rechnen: 

Kostengenauigkeit + / – 15 %; Beträge inkl. 8.1 % MWST 

Teilprojekt Ersatzneubau Poststrasse 4 

gemäss Kostenschätzung 

Gauch & Schwartz Architekten 

vom 02.03.2026    CHF 6’500’000 

Total  CHF 6’500’000 
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Baurecht 

Ein grosser Teil des Busumsteigepunkts und der damit verbundenen Verkehrsfläche liegt auf 

dem Grundstück GS 262 der Zugerland Verkehrsbetriebe AG. Gesamthaft werden rund 

1’271 m2 beansprucht. In einer 2024 abgeschlossenen Vereinbarung sind die Rahmenbe-

dingungen für den Baurechtsvertrag mit der ZVB vereinbart worden. Dieser berechnet sich 

aus der Landpreisbasis gemäss bei Abschluss des Baurechtsvertrags letztbekannter Bau-

landpreiserhebung durch Wüest und Partner, Region Zug (Stand 1. Halbjahr 2025 pro m2 

CHF 4’410), verzinst mit dem jeweiligen Referenzzinssatz des Bundesamts für Wohnungs-

wesen plus 1 %, plus Teuerungsanpassung ¾ des Landesindexes der Konsumentenpreise 

(LlK). 

Aktuell ergibt dies einen Baurechtszins von CHF 126’120 pro Jahr. Dieser wird der Erfolgs-

rechnung belastet. Nach der Gemeindeversammlung wird das Bauprojekt erarbeitet und in 

der Folge mit dem Baugesuch die Baubewilligung erwirkt. Ab Sommer 2027 sind die Arbeits-

ausschreibungen geplant, damit im ersten Quartal 2028 mit den Bauarbeiten begonnen wer-

den kann. Aktuell wird mit einer Bauzeit von rund 1.5 Jahren gerechnet, sodass der Buskno-

ten und der Ersatzneubau Poststrasse 4 im Jahr 2029 in Betrieb genommen werden können. 

Die Realisierung des vorliegenden Projekts ist ein erster wichtiger Schritt, um auf dem ZVB-

Areal weitere Entwicklungen zu ermöglichen. 

Wortmeldungen 

Gerhard Wyder, Lutisbachweg 13: Guten Tag, ich bin ziemlich neu hier in Oberägeri und 

werde Nein stimmen. Ich bin der Ansicht, dass im Betracht der Klimakrise die Parkplätze 

nicht öffentlich subventioniert werden sollten. Ich bin auch angewiesen auf den Bus. Ich fah-

re viel mit dem Bus. Ich habe auch ein Auto. Ich bin auch Autofahrer, wenn es sein muss. 

Und alt genug für die Alterswohnungen bin ich auch schon, dass ich die gut finde. Aber we-

gen diesen Parkplätzen ist ein grosser Betrag sicher für diese Parkplätze reserviert. Da bin 

ich klar dagegen. 

GP Marcel Güntert: Die Parkplätze sind teurer, wenn man sie als Tiefgarage macht, als 

wenn man sie oberirdisch machen würde. Selbstverständlich werden wir sie bewirtschaften. 

Aber ja, wenn man das in eine Vollkostenrechnung bringt bei einer Tiefgarage, kann es sein, 

dass die Plätze nicht ganz mit der Parkplatzbenutzungsgebühren bezahlt werden. 

Andreas Iten, Forum Oberägeri: Ich habe eine Frage, weil ich es auf dem Plan nicht so 

ganz erkannt habe. Man sieht immer den Bus mit dem Anhänger und den Gelenkbus. Hat 

man in der Planung berücksichtig, dass es künftig grössere Fahrzeuge geben wird. Und gibt 

es dann die Möglichkeit für einen Ausbau, oder wurde das bereits in den jetzigen Plan ein-

gebracht? 

GP Marcel Güntert: Ja, wir haben die Abklärungen gemacht mit dem Amt für Raum und 

Verkehr vom Kanton. Der Kanton fordert klar vier direkt, oder einzeln anfahrbare Haltekan-

ten. Zu den Längen der Busse. Wir haben bei diesen vier Haltekanten drei Mal eine Länge 

von 25 Meter und einmal eine Länge von 18 Meter. Ein Normalbus, also ein einzelner, ist 

etwa 12.5 Meter lang. So könnten zwei Busse hintereinander parkieren. Der Anhängerbus ist 

24 Meter. Der Doppelgelenkbus ist ebenfalls zwischen 24 und 25 Meter, also genau gleich 

lang wie ein Anhängerzug. Künftig würde wohl eher der Takt erhöht als die Buslänge. Von 

daher wäre das kein Problem. 

Ernst Merz, Gulmstrasse 14a: Als ich das Wort Busknotenpunkt gehört habe, habe ich ge-

dacht, was ist das eigentlich? Da habe ich einen Kollegen angerufen, der hat einmal bei der 

ZVB gearbeitet, pensioniert. Und nach ein paar Minuten hat er gesagt, weisst du, das ist ein 

Bushäuschen. Da habe ich gedacht, ein Bushäuschen, das so viel kostet, das ist ja unglaub-
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lich. Das gesamte Projekt erscheint mir recht teuer und da frage ich mich, ob wir das Haus 

der Kantonalbank wirklich abreissen müssen, damit wir ein Bushäuschen mit einer Tiefgara-

ge bekommen. Zudem möchte ich gerne wissen, was die einzelnen Gebäude und Bauten 

kosten. Was kostet die Tiefgarage, was kosten die Wohnungen und was der Busbahnhof. 

GP Marcel Güntert: Wir suchen die ganze Kostenzusammenstellung raus, damit wir diese 

einblenden können. Bis dahin würde ich weitermachen und zu den nächsten Wortmeldungen 

gehen.  

Stephan Graf-Iten, Seestrasse 22: Die ganzen verkehrstechnischen Voraussetzungen 

schätzen wir nach Abklärungen mit einem Verkehrsplaner nicht ganz so günstig ein, wie Herr 

Güntert. Es ist so, dass wir diverse Verkehrsgesetze zumindest streifen, wenn nicht sogar 

verletzen. Vielleicht ist die Tatsache nicht bekannt, dass wir von 350 Bussen sprechen, die 

jeden Tag durch das Seestrassequartier fahren. Die Strassen sind nie für das gemacht wor-

den. Es ist ein verkehrsberuhigtes Quartier. Die Verkehrssicherheit muss gewährleistet sein 

für den Langsamverkehr, den privaten motorisierten Verkehr. Das ist bis jetzt in keiner Art 

und Weise gegeben. Was zur Diskussion steht und von unserer Seite bereits untersucht 

worden ist, dass man das Provisorium auf einer Laufzeit von drei Monaten beschränken 

könnte. Das ist eine Zeit, die die Sicherheitsbedürfnisse der Bevölkerung ernst nimmt. Das 

bedingt aber Anpassungen am ganzen Konzept. Aber ohne eine solche Zustimmung oder 

eine Anpassung wird es nicht möglich sein. Unser Verkehrsplaner ist in Bern tätig. Er war 

lange für die Berner Verkehrsbetriebe tätig. Er weiss sehr wohl, was die Busse für Emissio-

nen verursachen. Er kennt die Dimensionen. Und die ganzen bisherigen Abklärungen zei-

gen, es geht nicht. Mir geht es jetzt heute darum, dass das Traktandum nicht nur aus dem 

provisorischen Busknoten besteht. Man hat jetzt einen weiteren Verkehrsplan von der Ge-

meinde zugezogen. Die Arbeiten zwar gut zusammen, aber das wird noch mehrere Monate 

dauern, bis man an diesen Zahlen ist. Aber die jetzigen Fakten zeigen, es wird schwierig, 

wenn nicht sogar unmöglich. 

GP Marcel Güntert: Wir hatten schon zwei Austausch-Sitzungen mit der IG. Das erste Mal 

mit den Vertretern der IG und das zweite Mal mit dem Verkehrsplaner der IG und dem Ver-

kehrsplaner von unserer Seite. Wir sehen es tatsächlich positiver. Wir sind sicher, dass es 

von den Dimensionen der Strasse aus geht. Um dies zu präsentieren, wird es Fahrversuche 

der ZVB geben, bei der die Anwohner beiwohnen können. Es sind viele Busfahrten, dafür 

entfällt der Individualverkehr. Wir sind überzeugt, dass wir, noch ein paar Monate brauchen. 

Das ist richtig. Wenn der Baustart im Jahr 2028 liegt, haben wir auch noch ein paar Monate 

Zeit, um die ideale Lösung auszuarbeiten. Man wird den Bauablauf soweit optimieren kön-

nen, dass man die Poststrasse so lange wie möglich beidseitig befahrbar lassen kann. Ir-

gendwann werden wir die Strasse beidseitig sperren müssen. Wir sind überzeugt, dass wir 

das lösen können. Noch kurz zu den Kosten. Wir zeigen ihnen diese auf der Präsentation 

hinter mir. Die Kosten sind explizit nach BKP auseinandergenommen. Sie sehen, dass es 

sehr detailliert aufgestellt ist. Noch ein Hinweis wegen der Tiefgarage-Zufahrt, respektive 

warum die Poststrasse 4 weichen muss. Das Siegerprojekt war ursprünglich davon ausge-

gangen, dass es nicht weichen muss. Es gab aber auch keine Tiefgarage. Und diese er-

scheint uns für die künftige Situation wichtig, dass wir auch künftig Parkplätze im Untergrund 

anbieten können und nicht nur oberirdisch. Die Tiefgaragen-Einfahrt möglichst oben, also 

nördlich vom Busknoten macht einfach Sinn, so dass praktisch keine Autos ausser Anliefe-

rungen und Anwohner über den Busknoten fahren, dass man von dort den ganzen Platz 

mehr oder weniger verkehrsfrei hat. Durch den Abriss des Gebäudes haben wir später wie-

der für Jahrzehnte eine gute Lösung und die Entscheidung liegt schlussendlich bei ihnen.  

Anträge des Gemeinderates zu Traktandum 5 

1 Für die «Neugestaltung Busknoten Oberägeri Station mit Tiefgarage und Zeltprovisori-

um» sowie den «Ersatzneubau Poststrasse 4» wird ein Objektkredit von CHF 
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19’400'000 zulasten der Investitionsrechnung, Projekt Nr. 7300.0001 (Neugestaltung 

Busknoten), resp. zulasten des Bilanzkontos Nr. 1084.11 im Finanzvermögen (Ersatz-

neubau Poststrasse 4) bewilligt. 

2 Beiträge Dritter sind dem Projekt gutzuschreiben. 

3 Der Kredit wird nach Massgabe des schweizerischen Baupreisindexes, Region Zent-

ralschweiz, im Bereich Hochbau, festgelegt (Indexstand Oktober 2025 = 115.7, Basis 

Oktober 2020). 

Abstimmung 

Den gemeinderätlichen Anträgen wird grossmehrheitlich mit 14 Gegenstimmen zugestimmt. 
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TRAKTANDUM 6 

Neubau Pflegezentrum Oberägeri – Durchführung Studienauftrag, Richtprojekt und 

Bebauungsplan: Objektkredit CHF 780’000 

1 Der Objektkredit für die Durchführung des Studienauftrags sowie für die Erarbeitung 

des Richtprojekts und des Bebauungsplans für das ZVB-Areal mit einem Kostenanteil 

der Einwohnergemeinde Oberägeri von CHF 780’000 wird zulasten der Erfolgsrech-

nung genehmigt. 

2 Dem Gemeinderat wird die Kompetenz erteilt, gemeinsam mit der ZVB die Durchfüh-

rung des Studienauftrags sowie die Erarbeitung des Richtprojekts und des Bebau-

ungsplans für das ZVB-Areal umzusetzen. 

 

Die Bevölkerung in der Schweiz wird immer älter. Dies belegen diverse Studien, welche in 

den letzten Jahren zur demografischen Entwicklung in unserem Land und im Kanton Zug 

gemacht wurden. Da im Kanton Zug gemäss § 4 Abs. 2 Spitalgesetz die Einwohnergemein-

den für die Sicherstellung der Versorgung ihrer Wohnbevölkerung in der Langzeitpflege ver-

antwortlich sind, haben sich die beiden Einwohnergemeinden Oberägeri und Unterägeri Ge-

danken dazu gemacht, wie im Ägerital die Versorgung der Bevölkerung in der Langzeitpflege 

bis ins Jahr 2045 und darüber hinaus sichergestellt werden kann. Zu diesem Zweck haben 

die beiden Gemeinden im Jahr 2023 bei der Firma ValeCura, Steinhausen, die Studie 

«Wohnen, Betreuung und Pflege im Alter im Ägerital» in Auftrag gegeben. 

Erkenntnisse für Oberägeri 

Die Erkenntnisse aus der Studie und aufgrund der aktuellen Versorgungssituation lassen 

sich wie folgt zusammenfassen: 

– Bereits heute fehlen ca. 20 Pflegeplätze. Oberägeri verfügt im Zentrum Breiten über 

40 Pflegebetten. Aktuell leben ca. 60 Personen aus Oberägeri in Pflegeheimen im Kan-

ton Zug und in ausserkantonalen Institutionen. 

– Die Zahl der über 80-jährigen Personen wird, sich bis ins Jahr 2045 fast vervier-

fachen. Dieser Personenkreis wächst in dieser Zeit von 280 (2021) auf ca. 1’100 

(2045), was mit einer entsprechenden Zunahme des Bedarfs an ambulanten und stati-

onären Pflegeleistungen einhergehen wird. 

– Die bestehenden Strukturen in den Bereichen Betreuung, Services und ambulan-

te Pflege sowie Beratung müssen gestärkt und koordiniert werden. Mit der Schaf-

fung der Fachstelle Alter gemeinsam mit der Gemeinde Unterägeri hat Oberägeri in 

diesem Bereich eine zukunftsfähige Lösung realisiert. 

- Der Bau von mindestens 80 Pflegebetten ist dringend notwendig. Ohne flankie-

rende Massnahmen in den Bereichen Betreuung, Services und ambulante Pflege wur-

de in der Studie sogar ein Pflegebettenbedarf von bis zu 138 Betten bis 2045 prognos-

tiziert. Zudem werden auch zusätzlich Alterswohnungen mit Service benötigt. 

Erarbeitung Raumprogramm und Rahmenbetriebskonzept 

Aufgrund dieser Ausgangslage hat der Gemeinderat im Dezember 2024 den Auftrag für die 

Gesamtplanung inkl. Machbarkeitsstudie und Grobkostenschätzung für den Bau eines neuen 

Pflegezentrums in Oberägeri an die Firma H. Limacher Partner AG, Kloten, vergeben. Zu-

dem wählte der Gemeinderat für die Begleitung des Planungsprozesses eine Arbeitsgruppe, 
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bestehend aus Vertretern der Einwohnergemeinde sowie externen Fachpersonen, welche im 

März 2025 ihre Tätigkeit aufnahm. Die Arbeitsgruppe erhielt den Auftrag, unter Federführung 

des Planungsbüros eine Angebotsstrategie mit Rahmenbetriebskonzept und Raumpro-

gramm als Grundlage für eine Machbarkeitsstudie mit Grobkostenschätzung in Varianten zu 

erarbeiten. Diese Arbeiten wurden im Februar 2026 abgeschlossen. Das erarbeitete Rah-

menbetriebskonzept und das Raumprogramm sind auf die Bedürfnisse der Gemeinde 

Oberägeri abgestimmt sowie standortunabhängig. 

Schlussfolgerungen für den Gemeinderat: 

–  Es soll ein zukunftsgerichteter Betrieb in Zentrumsnähe realisiert werden, welcher Be-

gegnung ermöglicht. Es muss möglich sein, auf neue Erkenntnisse oder Erfordernisse 

in der Zukunft reagieren zu können. 

–  Das Pflegezentrum soll ein qualitativ gutes Grundangebot in der Geriatriepflege (inkl. 

Demenz) abdecken. Die spezialisierte Langzeitpflege (z.B. Gerontopsychiatrie) soll 

weiterhin im Kanton Zug zentral abgedeckt werden. 

–  Der Aussenraum muss den Bedürfnissen der Bewohnenden und Angehörigen entspre-

chend gestaltet sein. Dazu gehören auch ein öffentliches Restaurant und ein geschütz-

ter Aussenbereich für demente Menschen. 

–  Einzelzimmer mit integrierter Nasszelle sind Standard. Die Zimmer sollen auch mit Er-

gänzungsleistungen finanzierbar sein. Auf Zimmer mit verschiedenen Ausbaustan-

dards soll verzichtet werden. 

–  Es muss ein wirtschaftlich und organisatorisch sinnvoller Betrieb möglich sein. Daher 

soll sich der Wohn- und Pflegebereichüber drei Pflegeetagen mit je ca. 27 Betten er-

strecken. Es wird von einer Netto-Nutzfläche von rund 5’100 m2 (ohne Alterswohnun-

gen) ausgegangen. 

–  Das Pflegezentrum soll ein attraktiver Arbeitsort für die Mitarbeitenden sein. Dazu zäh-

len nebst einer guten Anbindung an den ÖV beispielsweise auch moderne, prozessori-

entierte Arbeitsplätze, ein separater Speise- und Aufenthaltsbereich oder ein Ruhebe-

reich. 

–  Alterswohnungen mit Service auf dem Grundstück Nr. 260, das sich bereits im Eigen-

tum der Gemeinde Oberägeri befindet, sollen das Angebot ergänzen und den Über-

gang vom selbstständigen Wohnen zur stationären Pflege erleichtern. 

Standortoptionen 

Zeitgleich zur Tätigkeit der Arbeitsgruppe liess der Gemeinderat verschiedene Standortopti-

onen für den Bau des Pflegezentrums prüfen. Am Standort Breiten ist aufgrund der Hangla-

ge nur ein länglicher Bau möglich, welcher keinen wirtschaftlichen Betrieb zulässt. Zudem 

würde das geplante Projekt «Seeblick Breiten» mit Alterswohnungen stark beeinträchtigt. 

Das Areal beim Ökihof Wassermattli liegt zwar zentral, hat aber zu wenig Fläche. Erstge-

spräche für eine zusätzliche Standortoption ergaben deren Nichtverfügbarkeit und wurden 

ebenfalls nicht weiterverfolgt. 

Als einzige verfügbare Standorte, welche die aus dem Rahmenbetriebskonzept und dem 

Raumprogramm resultierenden Anforderungen erfüllen, ergaben sich – gestützt auf die er-

stellten Machbarkeitsstudien – die Standorte auf dem Areal Maienmatt und auf dem ZVB-

Areal. Anlässlich der Informationsveranstaltungen vom 29.01.2026 und 11.03.2026 wurden 

der interessierten Bevölkerung die Machbarkeitsstudien sowie die vergleichenden Grobkos-

tenschätzungen für die beiden Standorte präsentiert. 
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Die Gegenüberstellung der Grobkostenschätzungen für die Standorte Areal Maienmatt (mit 

den Varianten Sanierung und Neubau der Mehrzweckanlage Maienmatt) und ZVB-Areal 

ergab bei den Baukosten einen vergleichbaren Kostenrahmen für das Pflegezentrum. Bei 

der Standortvariante ZVB-Areal ist eine Abgabe der benötigten Parzelle an die Einwohner-

gemeinde Oberägeri im Baurecht vorgesehen. Der Kostenvergleich bei den Baurechtszinsen 

ergab gegenüber dem Areal Maienmatt einen etwas höheren jährlichen Baurechtszins für 

das ZVB-Areal. 

Standort ZVB-Areal 

Nach Abwägung der Vor- und Nachteile der beiden Standorte Areal Maienmatt und ZVB-

Areal zu den Kriterien Umsetzbarkeit Raumprogramm, Attraktivität des Aussenraums, Pro-

jektabhängigkeiten, Zeitplan, Kosten sowie Chancen für weitere Infrastrukturprojekte hat sich 

der Gemeinderat dazu entschieden, gemeinsam mit der Zugerland Verkehrsbetriebe AG 

(ZVB) die Standortoption ZVB-Areal weiterzuverfolgen. Im Rahmen der Gespräche mit der 

ZVB wurde eine Absichtserklärung (Letter of Intent) betreffend «Baurecht ZVB-Areal und 

gemeinsame Planungsabsichten auf dem Grundstück Nr. 262» (LOI) erarbeitet, welche 

durch den Gemeinderat am 26.01.2026 genehmigt und anschliessend durch beide Parteien 

unterzeichnet wurde. Mit der Genehmigung und Unterzeichnung des LOI hat der Gemeinde-

rat einen definitiven Standortentscheid zugunsten des ZVB-Areals gefällt und sich für die 

Durchführung eines gemeinsamen Studienauftrags, Richtprojekts und Bebauungsplans mit 

der ZVB zur Planung des gesamten Areals entschieden. 

Zielsetzung 

Gestützt auf die gemeinsame Planung sollen auf der 5’400 m2 grossen Parzelle (Landfläche 

des ZVB-Areals) folgende Ziele der beiden Parteien erreicht werden: 

–  Durch die Einwohnergemeinde Oberägeri: Erstellung eines Pflegezentrums mit 80 Bet-

ten gemäss Rahmenbetriebskonzept und Raumprogramm mit einer Netto-Nutzfläche 

von rund 5’100 m2, welches eine gute Pflegequalität aufweist, wirtschaftlich betrieben 

werden kann, Begegnungen zulässt, sich geeignet ins Dorfbild eingliedert und somit 

eine grosse Akzeptanz sowie Bewilligungsfähigkeit erlangt. 

–  Durch die ZVB: Erstellung von rund 23 attraktiven Familienmietwohnungen für den 

Mittelstand und einzelne Mitarbeitende der ZVB in guter Qualität im Minergie-P-Eco-

Standard mit einer Geschossfläche von rund 3’800 m2, welche sich gut ins Dorfbild 

eingliedern und somit eine grosse Akzeptanz und Bewilligungsfähigkeit erlangen. 

–  Realisierung der beiden Projekte in Abstimmung mit der Planung des Projekts neuer 

Busumsteigepunkt «Oberägeri Station» sowie des Bauprojekts «Ländli Park» im Länd-

li, Oberägeri, mit dem Busdepot der ZVB. Erst durch die Realisierung der beiden Pro-

jekte wird das ZVB-Areal frei für eine Realisierung des Pflegezentrums und der Famili-

enmietwohnungen. 

Rahmenbedingungen für Studienauftrag, Richtprojekt und Bebauungsplan 

Zur Gestaltung des gemeinsamen weiteren Vorgehens einigte sich die gemeinsame Arbeits-

gruppe von der Einwohnergemeinde Oberägeri und der ZVB auf folgende Rahmenbedin-

gungen: 

–  Verfahrensart für den Wettbewerb: Studienauftrag im selektiven Verfahren 

–  Richtprojekt und Bebauungsplan: Erarbeitung in direktem Anschluss an den Abschluss 

des Studienauftrags, um eine unnötige Zeitverzögerung im weiteren Planungsverfah-

ren zu vermeiden 
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–  Kostenteiler: Einwohnergemeinde Oberägeri 60 %, ZVB 40 % (mit getrennter Fakturie-

rung) 

Kostenrahmen Durchführung Studienauftrag (inkl. 8.1 % MWST): 

Gesamtkosten Studienauftrag    CHF 480’000 

Anteil Einwohnergemeinde Oberägeri 60 %  CHF 288’000 

 

Kostenrahmen Erarbeitung Richtprojekt und Bebauungsplan (inkl. 8.1 % MWST): 

Gesamtkosten Richtprojekt und Bebauungsplan  CHF 820’000 

Anteil Einwohnergemeinde Oberägeri 60 %  CHF 492’000 

Bei einem Total der Kosten von CHF 1’300’000 für die Durchführung des Studienauftrags 

sowie für die Erarbeitung des Richtprojekts und des Bebauungsplans beträgt der Anteil der 

Einwohnergemeinde Oberägeri CHF 780’000. Diesen Betrag legt der Gemeinderat dem 

Stimmvolk als Objektkredit zulasten der Erfolgsrechnung zur Genehmigung vor. 

Weiterer Zeitplan 

Der Zeitplan für die Bebauung des ZVB-Areals und somit auch für die Realisierung des Pfle-

gezentrums steht in direkter Abhängigkeit zu den Projekten Busumsteigepunkt «Oberägeri 

Station» und «Ländli Park», wo das neue Busdepot für die Fahrzeuge der ZVB realisiert 

wird. Der Bebauungsplan «Ländli» kommt voraussichtlich im Frühjahr 2027 zur gemeindli-

chen Abstimmung. Erst nach Abschluss beider Projekte, wenn die Fahrzeuge der ZVB ins 

Ländli umgezogen sind, ist das ZVB-Areal für die Erstellung des benötigten Pflegezentrums 

und der Familienmietwohnungen frei. Somit bilden die drei Projekte einen Triangel und sind 

im Zusammenhang zu sehen. 

Wortmeldungen:  

Luzia Nussbaumer, Co-Präsidentin SVP: Die SVP-Oberägeri stellt den Antrag auf Rück-

stellung dieses Traktandums. Wir haben die Entwicklung von diesem sogenannten Triangel 

in unserer Gemeinde in den letzten Jahren gespannt mitverfolgt. Gerade weil es sich hier um 

eine sehr wichtige und langfristige Entwicklung unserer Gemeinde handelt, finden wir, dass 

die Grundlagen geklärt sein müsste, bevor der Projektkredit gesprochen wird. Gemäss den 

Unterlagen steht die Überbauung des ZVB-Areals in direkter Abhängigkeit vom Busknoten 

und dem Projekt Ländli. Dort soll zuerst das neue Busdepot entstehen und erst wenn alle 

Busse, also unser ZVB-Depot, ins Ländli umgezogen ist, wird das benötigte Land auf dem 

ZVB-Areal überhaupt frei. Genau dieser entscheidende Punkt ist heute aber noch nicht gesi-

chert. Über den Bebauungsplan Ländli wird voraussichtlich erst im Frühjahr 2027 abge-

stimmt. Zusätzlich hängt das Projekt Ländli wiederum vom Traktandum Hochwasserschutz 

Sulzmatt ab. Dieses Geschäft wurde an der Gemeindeversammlung im Juni 2024 zurückge-

wiesen. Wer die Thematik, Diskussionen und Abklärungen rund um den Hochwasserschutz 

ein bisschen verfolgt hat, weiss, dass noch einige offene Fragen und Unsicherheiten vorhan-

den sind. Gerade bei Eingriffen in Gewässer und Naturraum spielen zahlreiche gesetzliche 

Vorgaben, Bewilligungsverfahren und Interessensabwägungen eine wichtige Rolle. Das 

Traktandum wird uns voraussichtlich an der Ausserordentlichen Gemeindeversammlung vom 

7. September 2026 wieder vorgelegt. Trotz diesen offenen und entscheidenden Punkten 

sollen wir heute bereits 780’000 Franken für Studienauftrag, Richtprojekte und Bebauungs-

plan sprechen. Für uns stellt sich die Frage, warum treiben wir die Planung so schnell weiter 

voran, obwohl die wichtigste Voraussetzung, nämlich das verfügbare Land, gar noch nicht 

auf sicher ist. Wir sagen nicht Nein zu einem neuen Pflegezentrum, im Gegenteil, wir sind 
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überzeugt, dass Oberägeri in langfristigen eine gute und tragfähige Lösung braucht. Aber wir 

finden auch, dass diese Projekte in logischer Reihenfolge angegangen werden sollten und 

zuerst Klarheit geschafft werden muss. All diese Bauprojekte werden ohnehin noch viele 

Jahre Zeit brauchen. Gemäss dem vorliegenden Zeitplan in der Botschaft ist ein Baustart 

erst ab 2032 überhaupt möglich. Also bleibt noch Zeit für eine sorgfältige Planung, sobald die 

Grundlagen geschaffen werden. Darum beantragen wir, das Traktandum heute zurückzustel-

len und erst dann weiter zu verfolgen, wenn die Voraussetzungen rund um das Projekt Ländli 

sowie die Hochwasserschutzthematik geklärt sind. 

GR Laura Marty-Iten: Warum treiben wir die Planung so rasch voran? Wir treiben die Pla-

nung darum so rasch voran, weil es einfach wirklich sehr, sehr dringend ist. Sie haben vorher 

meinen Slide gesehen mit der Zeitplanung. Ich habe darauf gezeigt, dass eine allerfrühste 

Inbetriebnahme im Jahr 2034 vorgesehen ist. Alle, die sich mit Bauprojekten auskennen, 

wissen, das ist eine sehr optimistische Schätzung. Also das ist der allerfrühste Termin, wel-

chen wir realistisch sehen. Sie sehen eingeblendet die demografische Alterung für Oberäge-

ri. Die Verdreifachung bei den 24 bis 55-Jährigen ist massiv. Und heute schon fehlen uns 20 

Pflegeplätze. Und es ist nicht nur so, dass das ein Problem in Oberägeri ist, das betrifft den 

ganzen Kanton – die ganze Schweiz. Wir hören tagtäglich, auch vom Personal der Breite, 

dass einfach wirklich schwierige Situationen anstehen und es schwierig ist, Platz zu finden. 

Und das ist der Grund, dass wir nicht länger mit dem Traktandum zuwarten können. Wir 

müssen heute damit starten. 

GP Marcel Güntert: In diesem Fall steht ein Rückweisungsantrag der SVP an. Es sind vor-

erst keine weiteren Wortmeldungen möglich. 

Abstimmung: Sie haben diesen Antrag grossmehrheitlich mit 48 Stimmen abgelehnt. 

Weitere Wortmeldungen:  

Ernst Merz: In der Zuger Zeitung konnte ich heute von der Eröffnung des Alterszentrums in 

Risch lesen. Sie bieten 73 Pflegebetten an. Risch hat eine Einwohnerzahl von 10'000 Perso-

nen. Für mich ist es eine Angstmacherei, dass wir zuwenig Betten haben sollen. Rund um 

uns hat es auch Pflegebetten. Und was ist später eigentlich alles unter dem gleichen Dach. 

Für mich sind diese Fragen noch nicht geklärt. 

GR Laura Marty-Iten: Herr Merz stellte zwei Fragen. Einerseits, brauchen wir so viele Pfle-

gebett in Oberägeri? Und die zweite Frage, was ist eigentlich alles unter dem Dach? Also zu 

der ersten Frage, brauchen wir so viele Bett? Wir können alle miteinander 2045 noch einmal 

diskutieren und darüber befinden. Es sind Prognosen, das ist völlig klar. Was wir aber wirk-

lich Fakten haben und das ist das, was ich Ihnen vorher gezeigt habe, jeder von uns wird 

jedes Jahr ein Jahr älter. Diese Fakten sind nicht so schwierig und bei denen können wir uns 

auch nicht so fest irren. Das, was ich Ihnen gezeigt habe, das ist jetzt auch ohne Zuwande-

rung, das ist einfach die Leute, die wir heute in Oberägeri haben, wenn jeder jedes Jahr ein 

Jahr älter wird. Die Leute, die Verdreifachung, die ich ihnen gezeigt habe, die werden wir 

haben. Die Frage, die sich dann entscheidet, ist, wie viele von diesen Leuten brauchen einen 

Pflegeplatz und für wie lange und ab wann. Und das ist klar, da gibt es Entwicklungen, die 

können wir nicht vorhersehen. Was mich positiv stimmt, dass wir diese Betten brauchen, ist 

dass wir heute schon 60 Personen in stationärer Pflege haben. Und wir sind noch weit weg 

von dieser Verdreifachung. Wir planen eine solide Grundlage. Wir haben auch in Oberägeri, 

das ist uns auch gesagt worden bei dieser Studie, wir haben eine überdurchschnittlich alte 

Bevölkerung. Ich habe Ihnen vorhin gesagt, für den Kanton Zug rechnet man mit einer Ver-

doppelung. Auch für Unterägeri. Unterägeri ist im Durchschnitt deutlich jünger als wir. In 

Oberägeri haben wir mehr ältere Leute. Das ist eine Tatsache. Also ich bin überzeugt, wir 

brauchen die 80 Betten schon sehr, sehr bald. Und das Zweite, was ist alles unter dem 

Dach? Unter dem Dach von dem, was wir jetzt planen, sind tatsächlich nur die Pflegebetten, 
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weil einfach auch der Platz sehr, sehr beschränkt ist. Und das heisst, das eine tun, das an-

dere nicht lassen, das heisst nicht, dass wir deswegen nicht auch Alterswohnungen brau-

chen. Wir brauchen sicher die 80 Betten. Es gibt bereits verschiedene Alterswohnungen in 

Oberägeri, aber das ist auch ein Thema, das wir nicht aus den Augen verlieren werden. Im 

Moment ist einfach das Pflegezentrum, das sehr eine hohe Dringlichkeit hat, dass man das 

auf den Weg schicken kann. 

Peter Letter: Ich stehe hier als Stimmbürger und zum anderen bin ich auch Verwaltungsrat 

der Verkehrsbetriebe und ich möchte gerne etwas zur Reihenfolge sagen. Ja, es sind Ab-

hängigkeiten und ich glaube, es ist wichtig, dass wir irgendwann einmal den Knopf anfangen 

zu lösen und wenn man immer alles verschiebt, dann kommt man nie dazu, dass wirklich 

auch der Knopf gelöst wird. Beim Busdepot Ländli, da sind wir schon sehr lange dran. Das 

braucht immer Jahre in der Vorbereitung. Aktuell sind wir zusammen mit dem Ländli dran, 

den Bebauungsplan zu erarbeiten. Der kommt zügig zur Abstimmung. Also es geht vorwärts. 

Wir sind da nicht irgendwo in einem luftleeren Raum. Und ich glaube, die Abstimmung zur 

Sulzbach-Zwischenbäch-Verbauung, kommt im September, also auch dort geht es zügig 

vorwärts. Darum glaube ich, wäre es schon wichtig, dass man eben den Knopf löst und ir-

gendwo einmal anfängt. Seitens der Verkehrsbetriebe sind wir bereit, in das Risiko zu gehen. 

Wir zahlen auch 40 Prozent an die ganze Planung und Ausführung - also 520’000Franken. 

Ich glaube, es wäre gut, wenn wir jetzt heute diesen Schritt positiv entscheiden, dass wir 

vorwärts gehen. 

Anträge des Gemeinderates zu Traktandum 6 

1 Der Objektkredit für die Durchführung des Studienauftrags sowie für die Erarbeitung 

des Richtprojekts und des Bebauungsplans für das ZVB-Areal mit einem Kostenanteil 

der Einwohnergemeinde Ober.geri von CHF 780’000 wird zulasten der Erfolgsrech-

nung genehmigt. 

2 Dem Gemeinderat wird die Kompetenz erteilt, gemeinsam mit der ZVB die Durchfüh-

rung des Studienauftrags sowie die Erarbeitung des Richtprojekts und des Bebau-

ungsplans für das ZVB-Areal umzusetzen. 

Abstimmung: Den gemeinderätlichen Anträgen wird grossmehrheitlich mit 14 Gegenstim-

men zugestimmt. 
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TRAKTANDUM 7 

Dreifachhalle Hofmatt – Umbauten für Musikschule: Objektkredit CHF 450’000 

Anträge des Gemeinderates 

1 Für das Projekt DFH / Musikschule Umbauten für Musikschule wird ein Baukredit von 

CHF 450’000 zulasten der Investitionsrechnung, Projekt Nr. 6132.0011, bewilligt. 

2 Der Kredit wird nach Massgabe des schweizerischen Baupreisindexes, Region Zent-

ralschweiz, im Bereich Hochbau, festgelegt (Indexstand April 2025 = 114.9, Basis Ok-

tober 2020). 

Bericht des Gemeinderates 

Seit der Eröffnung im Jahr 2004 nutzt die Schule den Gymnastikraum und den angrenzen-

den Gruppenschulraum im 1. Obergeschoss der Dreifachhalle / Musikschule Hofmatt für Mu-

sik- und Bewegungsunterricht. 

Die Musikschule Oberägeri bietet Unterricht für Kinder, Jugendliche und Erwachsene in über 

20 verschiedenen Instrumenten sowie im Bereich Gesang an. Aktuell stehen der Musikschu-

le sehr knapp bemessene Räumlichkeiten zur Verfügung. Dezentral verteilt befinden sich 

sieben Musikschulzimmer in der Dreifachhalle / Musikschule Hofmatt, drei in der Maienmatt 

und ein Büro sowie ein Musikschulzimmer am Schulweg 1. 

Um die Musikschule zu zentralisieren, soll ihr Hauptstandort in der Dreifachhalle / Musik-

schule Hofmatt gestärkt werden. Dazu ist geplant, im heutigen Gymnastikraum drei neue 

Musikschulzimmer einzubauen. Gleichzeitig sollen die Musikschulzimmer der Mehrzweckan-

lage Maienmatt sowie das Büro des Musikschulleiters, inkl. Musikschulzimmer, vom Gebäu-

de am Schulweg 1 in die Dreifachhalle / Musikschule Hofmatt verlegt werden. Mit der Unter-

bringung der Musikschulleitung und der Musikschullehrpersonen im selben Gebäude wird die 

Kommunikation deutlich erleichtert und die Wege kürzer. Infolge der Aufhebung des Gym-

nastikraums wird mit den betroffenen Vereinen und Nutzern im Dialog nach Lösungen in an-

deren gemeindeeigenen Liegenschaften gesucht. Durch die Zentralisierung der Musikschule 

bietet sich die Möglichkeit, die beiden dadurch frei werdenden Räume am Schulweg 1 mit 

den Räumlichkeiten des Rektorats und der Hauswartung – nach dem Umzug dieser Nutzer 

ins Rathaus – einer neuen Nutzung zuzuführen. 

Projekt 

Das Planungsbüro Spengler Architektur GmbH aus Oberägeri wurde beauftragt, ein Projekt 

für den Umbau zu erarbeiten sowie die zu erwartenden Kosten zu ermitteln. Das vom Archi-

tekturbüro entwickelte Projekt sieht Folgendes vor: 

- Der bestehende Gymnastikraum wird über die gesamte Länge durch die Erweiterung 

des Korridors verkleinert und mit zwei neuen Trennwänden in drei Musikschulräume 

gegliedert. 

- Das grosse Musikzimmer im 1. Obergeschoss wird in zwei Musikschulzimmer unter-

teilt. 

- Am Ende des erweiterten Korridors entsteht ein Reduit. 

An der Haustechnik ist ein teilweiser Rückbau bestehender Lüftungskanäle nötig, wo diese 

die neuen, in Leichtbauweise geplanten Innenwände kreuzen. Um die Schallanforderungen 

erfüllen zu können, müssen bei den Trennwänden Schalldämpfer in die Lüftungskanäle ein-

gebaut werden. Im Zuge der Bauarbeiten wird zudem der Bodenbelag erneuert, um damit 

die Anforderungen an den Trittschall und die Wärmedämmung zu erfüllen. Die gesamte Flä-
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che soll mit einem Echtholzparkett ausgestattet werden – in derselben Ausführung wie der 

bestehende Boden. 

Die lärmintensiven Arbeiten sind während der Schulsportferien im Februar 2027 geplant. Um 

den regulären Betrieb nicht gross zu beeinträchtigen, wird an der Nordseite der Dreifach-

turnhalle Hofmatt für den Baustellenzugang ein Gerüst aufgebaut. Dieses dient sowohl dem 

Zugang für die Handwerker als auch dem Materialtransport. 

Die Zentralisierung der Musikschule erfolgt schrittweise. Erst wenn der Umbau im Oberge-

schoss der Dreifachhalle / Musikschule Hofmatt abgeschlossen ist, erfolgt der Umzug der 

Musikschulleitung aus dem Schulweg 1 und jener der Musikschullehrpersonen von der Mai-

enmatt. 

 

Kosten 

BKP Bezeichnung     Betrag inkl. MWST (8.1 %) 

Gliederung nach Baukostenplan 1-stellig 

1 Vorbereitungsarbeiten   CHF  15’342 

2 Gebäude  CHF  360’331 

5 Baunebenkosten   CHF  45’597 

9 Ausstattung   CHF  28’730 

Total   CHF  450’000 

Ein erheblicher Teil der Kosten ist auf die Anpassung an die vorhandene Bausubstanz zu-

rückzuführen – insbesondere in Bezug auf die Herausforderungen bezüglich Raumakustik 

und Schallschutz. 

 

Fazit 

Ein klarer Vorteil dieser baulichen Massnahmen liegt in der Flexibilität und Nähe. Die einzel-

nen Unterrichtszimmer können flexibler für den Musikunterricht genutzt werden und die 

Stundenplanung gewinnt an zusätzlichen Optionen. Es entsteht ein «Haus der Musik». Die 

Musiklehrpersonen haben Gelegenheit, sich im selben Lehrerzimmer zu treffen, wodurch der 

Austausch im Team gefördert wird. Zudem haben alle Musiklehrpersonen die gleichen Mittel 

zur Unterrichtsvorbereitung zur Verfügung. Dass alle Räume zukünftig auf dem Schulareal 

Hofmatt sind, ist ein weiterer Vorteil. Musik ist eine Freude, Sinn bildend und soll in den neu 

geschaffenen Räumen bald erklingen. 

 

Wortmeldungen: 

Keine Diskussion oder Wortmeldungen. 

 

Anträge des Gemeinderates zum Traktandum 8: 

1 Für das Projekt DFH / Musikschule Umbauten für Musikschule wird ein Baukredit von 

CHF 450’000 zulasten der Investitionsrechnung, Projekt Nr. 6132.0011, bewilligt. 

2 Der Kredit wird nach Massgabe des schweizerischen Baupreisindexes Region Zentral-

schweiz, im Bereich Hochbau, festgelegt (Indexstand April 2025 = 114.9, Basis Okto-

ber 2020). 

Abstimmung: Den Anträgen wird grossmehrheitlich mit 4 Gegenstimmen zugestimmt.  
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VERSCHIEDENES 

Marcel Güntert dankt Rahel Hug und Valeria Wiser für die Berichterstattung, den Stimmen-

zählenden, den Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der Verwaltung und den Mitarbeitenden des 

Hausdienstes für die Organisation. Selbstverständlich gilt dieser Dank auch den Kolleginnen 

und Kollegen des Gemeinderates. Zum Schluss bedankt er sich bei den Anwesenden für ihr 

Interesse, die sachlichen und fairen Diskussionen. Er schliesst diese Gemeindeversammlung 

wünscht einen schönen Sommer und lädt zum Apéro ein. 

 

ABTEILUNG PRÄSIDIALES 

 

 
Maya Blattmann 
stv. Gemeindeschreiberin 
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	Anträge des Gemeinderates zu Traktandum 5
	1 Für die «Neugestaltung Busknoten Oberägeri Station mit Tiefgarage und Zeltprovisorium» sowie den «Ersatzneubau Poststrasse 4» wird ein Objektkredit von CHF 19’400'000 zulasten der Investitionsrechnung, Projekt Nr. 7300.0001 (Neugestaltung Busknoten)...
	2 Beiträge Dritter sind dem Projekt gutzuschreiben.
	3 Der Kredit wird nach Massgabe des schweizerischen Baupreisindexes, Region Zentralschweiz, im Bereich Hochbau, festgelegt (Indexstand Oktober 2025 = 115.7, Basis Oktober 2020).

	Abstimmung
	1 Der Objektkredit für die Durchführung des Studienauftrags sowie für die Erarbeitung des Richtprojekts und des Bebauungsplans für das ZVB-Areal mit einem Kostenanteil der Einwohnergemeinde Oberägeri von CHF 780’000 wird zulasten der Erfolgsrechnung g...
	2 Dem Gemeinderat wird die Kompetenz erteilt, gemeinsam mit der ZVB die Durchführung des Studienauftrags sowie die Erarbeitung des Richtprojekts und des Bebauungsplans für das ZVB-Areal umzusetzen.

	Die Bevölkerung in der Schweiz wird immer älter. Dies belegen diverse Studien, welche in den letzten Jahren zur demografischen Entwicklung in unserem Land und im Kanton Zug gemacht wurden. Da im Kanton Zug gemäss § 4 Abs. 2 Spitalgesetz die Einwohner...
	Erkenntnisse für Oberägeri
	Die Erkenntnisse aus der Studie und aufgrund der aktuellen Versorgungssituation lassen sich wie folgt zusammenfassen:
	– Bereits heute fehlen ca. 20 Pflegeplätze. Oberägeri verfügt im Zentrum Breiten über 40 Pflegebetten. Aktuell leben ca. 60 Personen aus Oberägeri in Pflegeheimen im Kanton Zug und in ausserkantonalen Institutionen.
	– Die Zahl der über 80-jährigen Personen wird, sich bis ins Jahr 2045 fast vervierfachen. Dieser Personenkreis wächst in dieser Zeit von 280 (2021) auf ca. 1’100 (2045), was mit einer entsprechenden Zunahme des Bedarfs an ambulanten und stationären P...
	– Die bestehenden Strukturen in den Bereichen Betreuung, Services und ambulante Pflege sowie Beratung müssen gestärkt und koordiniert werden. Mit der Schaffung der Fachstelle Alter gemeinsam mit der Gemeinde Unterägeri hat Oberägeri in diesem Bereich...
	- Der Bau von mindestens 80 Pflegebetten ist dringend notwendig. Ohne flankierende Massnahmen in den Bereichen Betreuung, Services und ambulante Pflege wurde in der Studie sogar ein Pflegebettenbedarf von bis zu 138 Betten bis 2045 prognostiziert. Zu...
	Erarbeitung Raumprogramm und Rahmenbetriebskonzept
	Aufgrund dieser Ausgangslage hat der Gemeinderat im Dezember 2024 den Auftrag für die Gesamtplanung inkl. Machbarkeitsstudie und Grobkostenschätzung für den Bau eines neuen Pflegezentrums in Oberägeri an die Firma H. Limacher Partner AG, Kloten, verg...
	Schlussfolgerungen für den Gemeinderat:
	–  Es soll ein zukunftsgerichteter Betrieb in Zentrumsnähe realisiert werden, welcher Begegnung ermöglicht. Es muss möglich sein, auf neue Erkenntnisse oder Erfordernisse in der Zukunft reagieren zu können.
	–  Das Pflegezentrum soll ein qualitativ gutes Grundangebot in der Geriatriepflege (inkl. Demenz) abdecken. Die spezialisierte Langzeitpflege (z.B. Gerontopsychiatrie) soll weiterhin im Kanton Zug zentral abgedeckt werden.
	–  Der Aussenraum muss den Bedürfnissen der Bewohnenden und Angehörigen entsprechend gestaltet sein. Dazu gehören auch ein öffentliches Restaurant und ein geschützter Aussenbereich für demente Menschen.
	–  Einzelzimmer mit integrierter Nasszelle sind Standard. Die Zimmer sollen auch mit Ergänzungsleistungen finanzierbar sein. Auf Zimmer mit verschiedenen Ausbaustandards soll verzichtet werden.
	–  Es muss ein wirtschaftlich und organisatorisch sinnvoller Betrieb möglich sein. Daher soll sich der Wohn- und Pflegebereichüber drei Pflegeetagen mit je ca. 27 Betten erstrecken. Es wird von einer Netto-Nutzfläche von rund 5’100 m2 (ohne Alterswoh...
	–  Das Pflegezentrum soll ein attraktiver Arbeitsort für die Mitarbeitenden sein. Dazu zählen nebst einer guten Anbindung an den ÖV beispielsweise auch moderne, prozessorientierte Arbeitsplätze, ein separater Speise- und Aufenthaltsbereich oder ein R...
	–  Alterswohnungen mit Service auf dem Grundstück Nr. 260, das sich bereits im Eigentum der Gemeinde Oberägeri befindet, sollen das Angebot ergänzen und den Übergang vom selbstständigen Wohnen zur stationären Pflege erleichtern.
	Standortoptionen
	Zeitgleich zur Tätigkeit der Arbeitsgruppe liess der Gemeinderat verschiedene Standortoptionen für den Bau des Pflegezentrums prüfen. Am Standort Breiten ist aufgrund der Hanglage nur ein länglicher Bau möglich, welcher keinen wirtschaftlichen Betrie...
	Als einzige verfügbare Standorte, welche die aus dem Rahmenbetriebskonzept und dem Raumprogramm resultierenden Anforderungen erfüllen, ergaben sich – gestützt auf die erstellten Machbarkeitsstudien – die Standorte auf dem Areal Maienmatt und auf dem ...
	Die Gegenüberstellung der Grobkostenschätzungen für die Standorte Areal Maienmatt (mit den Varianten Sanierung und Neubau der Mehrzweckanlage Maienmatt) und ZVB-Areal ergab bei den Baukosten einen vergleichbaren Kostenrahmen für das Pflegezentrum. Be...
	Standort ZVB-Areal
	Nach Abwägung der Vor- und Nachteile der beiden Standorte Areal Maienmatt und ZVB-Areal zu den Kriterien Umsetzbarkeit Raumprogramm, Attraktivität des Aussenraums, Projektabhängigkeiten, Zeitplan, Kosten sowie Chancen für weitere Infrastrukturprojekte...
	Zielsetzung
	Gestützt auf die gemeinsame Planung sollen auf der 5’400 m2 grossen Parzelle (Landfläche des ZVB-Areals) folgende Ziele der beiden Parteien erreicht werden:
	–  Durch die Einwohnergemeinde Oberägeri: Erstellung eines Pflegezentrums mit 80 Betten gemäss Rahmenbetriebskonzept und Raumprogramm mit einer Netto-Nutzfläche von rund 5’100 m2, welches eine gute Pflegequalität aufweist, wirtschaftlich betrieben wer...
	–  Durch die ZVB: Erstellung von rund 23 attraktiven Familienmietwohnungen für den Mittelstand und einzelne Mitarbeitende der ZVB in guter Qualität im Minergie-P-Eco-Standard mit einer Geschossfläche von rund 3’800 m2, welche sich gut ins Dorfbild ein...
	–  Realisierung der beiden Projekte in Abstimmung mit der Planung des Projekts neuer Busumsteigepunkt «Oberägeri Station» sowie des Bauprojekts «Ländli Park» im Ländli, Oberägeri, mit dem Busdepot der ZVB. Erst durch die Realisierung der beiden Projek...
	Rahmenbedingungen für Studienauftrag, Richtprojekt und Bebauungsplan
	Zur Gestaltung des gemeinsamen weiteren Vorgehens einigte sich die gemeinsame Arbeitsgruppe von der Einwohnergemeinde Oberägeri und der ZVB auf folgende Rahmenbedingungen:
	–  Verfahrensart für den Wettbewerb: Studienauftrag im selektiven Verfahren
	–  Richtprojekt und Bebauungsplan: Erarbeitung in direktem Anschluss an den Abschluss des Studienauftrags, um eine unnötige Zeitverzögerung im weiteren Planungsverfahren zu vermeiden
	–  Kostenteiler: Einwohnergemeinde Oberägeri 60 %, ZVB 40 % (mit getrennter Fakturierung)
	Kostenrahmen Durchführung Studienauftrag (inkl. 8.1 % MWST):
	Gesamtkosten Studienauftrag    CHF 480’000
	Anteil Einwohnergemeinde Oberägeri 60 %  CHF 288’000
	Kostenrahmen Erarbeitung Richtprojekt und Bebauungsplan (inkl. 8.1 % MWST):
	Gesamtkosten Richtprojekt und Bebauungsplan  CHF 820’000
	Anteil Einwohnergemeinde Oberägeri 60 %  CHF 492’000
	Bei einem Total der Kosten von CHF 1’300’000 für die Durchführung des Studienauftrags sowie für die Erarbeitung des Richtprojekts und des Bebauungsplans beträgt der Anteil der Einwohnergemeinde Oberägeri CHF 780’000. Diesen Betrag legt der Gemeinderat...
	Weiterer Zeitplan
	Der Zeitplan für die Bebauung des ZVB-Areals und somit auch für die Realisierung des Pflegezentrums steht in direkter Abhängigkeit zu den Projekten Busumsteigepunkt «Oberägeri Station» und «Ländli Park», wo das neue Busdepot für die Fahrzeuge der ZVB ...
	Wortmeldungen:
	Luzia Nussbaumer, Co-Präsidentin SVP: Die SVP-Oberägeri stellt den Antrag auf Rückstellung dieses Traktandums. Wir haben die Entwicklung von diesem sogenannten Triangel in unserer Gemeinde in den letzten Jahren gespannt mitverfolgt. Gerade weil es sic...
	GR Laura Marty-Iten: Warum treiben wir die Planung so rasch voran? Wir treiben die Planung darum so rasch voran, weil es einfach wirklich sehr, sehr dringend ist. Sie haben vorher meinen Slide gesehen mit der Zeitplanung. Ich habe darauf gezeigt, dass...
	GP Marcel Güntert: In diesem Fall steht ein Rückweisungsantrag der SVP an. Es sind vorerst keine weiteren Wortmeldungen möglich.
	Abstimmung: Sie haben diesen Antrag grossmehrheitlich mit 48 Stimmen abgelehnt.
	Weitere Wortmeldungen:
	Ernst Merz: In der Zuger Zeitung konnte ich heute von der Eröffnung des Alterszentrums in Risch lesen. Sie bieten 73 Pflegebetten an. Risch hat eine Einwohnerzahl von 10'000 Personen. Für mich ist es eine Angstmacherei, dass wir zuwenig Betten haben s...
	GR Laura Marty-Iten: Herr Merz stellte zwei Fragen. Einerseits, brauchen wir so viele Pflegebett in Oberägeri? Und die zweite Frage, was ist eigentlich alles unter dem Dach? Also zu der ersten Frage, brauchen wir so viele Bett? Wir können alle miteina...
	Peter Letter: Ich stehe hier als Stimmbürger und zum anderen bin ich auch Verwaltungsrat der Verkehrsbetriebe und ich möchte gerne etwas zur Reihenfolge sagen. Ja, es sind Abhängigkeiten und ich glaube, es ist wichtig, dass wir irgendwann einmal den K...
	Anträge des Gemeinderates zu Traktandum 6
	1 Der Objektkredit für die Durchführung des Studienauftrags sowie für die Erarbeitung des Richtprojekts und des Bebauungsplans für das ZVB-Areal mit einem Kostenanteil der Einwohnergemeinde Ober.geri von CHF 780’000 wird zulasten der Erfolgsrechnung g...
	2 Dem Gemeinderat wird die Kompetenz erteilt, gemeinsam mit der ZVB die Durchführung des Studienauftrags sowie die Erarbeitung des Richtprojekts und des Bebauungsplans für das ZVB-Areal umzusetzen.
	Abstimmung: Den gemeinderätlichen Anträgen wird grossmehrheitlich mit 14 Gegenstimmen zugestimmt.
	Anträge des Gemeinderates
	1 Für das Projekt DFH / Musikschule Umbauten für Musikschule wird ein Baukredit von CHF 450’000 zulasten der Investitionsrechnung, Projekt Nr. 6132.0011, bewilligt.
	2 Der Kredit wird nach Massgabe des schweizerischen Baupreisindexes, Region Zentralschweiz, im Bereich Hochbau, festgelegt (Indexstand April 2025 = 114.9, Basis Oktober 2020).

	Bericht des Gemeinderates
	- Das grosse Musikzimmer im 1. Obergeschoss wird in zwei Musikschulzimmer unterteilt.
	- Am Ende des erweiterten Korridors entsteht ein Reduit.

	Wortmeldungen:
	Keine Diskussion oder Wortmeldungen.
	Anträge des Gemeinderates zum Traktandum 8:
	1 Für das Projekt DFH / Musikschule Umbauten für Musikschule wird ein Baukredit von CHF 450’000 zulasten der Investitionsrechnung, Projekt Nr. 6132.0011, bewilligt.
	2 Der Kredit wird nach Massgabe des schweizerischen Baupreisindexes Region Zentralschweiz, im Bereich Hochbau, festgelegt (Indexstand April 2025 = 114.9, Basis Oktober 2020).
	Abstimmung: Den Anträgen wird grossmehrheitlich mit 4 Gegenstimmen zugestimmt.

